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41. Jahrg. 


— 


Kaiſer Franz Joſeph in Berlin. 
Berlin, 13. Auguſt. 


Die Ankunft im Schloſſe erfolgte geſtern Nachmittag 
um 36 Uhr. Die Einfahrt des kaiſerlichen Gaſtes in 
das königliche Schloß geſchah durch das der Schloß⸗ 
brücke zunächſt liegende Portal, vor welchem ſich ein 
aus ſchwerem Goldbrokat hergeſtellter und mit zahl⸗ 
reichen Reichsadlern gezierter Baldachin erhob, während 
die Säulen des Portals mit mächtigen Guirlanden 
umwunden waren. Kaiſer Wilhelm verließ zuerſt den 
Wagen und reichte zum Ausſteigen ſeinem hohen Gaſte 
die Hand, ſchritt dann mit dieſem die große Freitreppe 
hinan zum Pfeilerſaal, während die anderen Herrſchaften 
folgten. Hier fand der Empfang des Kaiſers durch die 
Kaiſerin und die anweſenden Prinzeſſinnen des . 
lichen Hauſes ſtatt. Abends war Familientafel, 
an welcher der Kaiſer Franz Joſeph, Erzherzog Franz 
Ferdinand, das Kaiſerpaar und die Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen des königlichen Hauſes theilnahmen. 


Der Zapfenſtreich. 

Der Zapfenſtreich, mit welchem der geſtrige feſtliche 
Tag ſeinen Abſchluß fand, nahm bei günſtigſtem 
etter einen glänzenden Verlauf und wird den Ber⸗ 
linern lange unvergeßlich bleiben. Die große Schau⸗ 
bühne des Maſſen⸗Orcheſters, der Luſtgarten, war 
ſchon frühzeitig von Truppen⸗Abtheilungen abgeſperrt. 
Auf der Domſeite erhoben ſich zwei kleinere Tribünen, 
in der Mitte des Platzes war die mit öſterreichiſchen 
und deutſchen Farben ausgeſchlagene hohe Dirigenten⸗ 
Tribüne errichtet. Ulanen⸗ Poſten mit den Lanzen bei 
Fuß markirten die Plätze für die einzelnen Muſiker⸗ 
Abtheilungen. Die beiden Schloßterraſſen waren mit 
Officieren und deren Familien, ſowie mit den durch 
Paſſirkarten elimieten Perſonen dicht beſetzt, ſonſt 
war das Publikum durch weite Abſperrungen vom 
Schauplatz der Dinge ziemlich fern e Die langen 
Fenſterreihen des Schloſſes waren hell erleuchtet, überall 
auten uniformirte Herren und feſtlich gekleidete 
Damen auf das bunte Treiben hinab; um 84 Uhr 
öffneten ſich die 1 des en und 
vom Jubel des Publikums umrauf t, zeigte fich die 
hohe Geſtalt des Kaiſers Franz Joſeph, im Mantel 
über dem Waffenrock, das Haupt mit dem Helm be⸗ 
eckt. Neben ihm ſtand in lebhaftem Geplauder die 
Kaiſerin Victoria Auguſta, hinter dem Stuhle des 
öſterreichiſchen Kaiſers zeigte ſich Kaiſer Wilhelm, dann 
Erzherzog Franz Ferdinand von Eſte, die Prinzen 
Aae und Leopold nebſt Gemahlinnen 20. dc. 
Große n ſetzten ſich vom Denkmal Friedrich's des 
Großen her die an dem Sapfenftreich betheiligten 
Muſikkorps in Bewe jung. Hell leuchteten die 
Magneſiumfackeln der ſie begleltenden Mannſchaften 
un verdunkelten faſt den Glanz der elektriſchen 
zampen, welche bald gleich röthlichen. Ballons auf 
einem zum Himmel anſchwellenden grünen Lichtmeer 
ſchwebten. In breiten Reihen und mit klingendem 


Spiel rückten die Muſikkorps, deren rothe a LU . ]ĩ p ̃¾§70ꝶ ?;?é“ . . . hell erklang das Commando: 


Der Sohn des Eberwirths. 


Kriminal⸗ Novelle von Karl Zaſtrow. 
Nachdruck verboten. 


(12. Fortſetzung.) 

Der junge Seemann lag anſcheinend im feſten 
Schlafe, und dieſer Schlaf ſchien ein durchaus ge⸗ 
ſunder und keineswegs der eines Menſchen zu ſein, 
der ſich keines guten Gewiſſens erfreut. Doch wurde 
es Sternberg ſchwer, einen Ruf der Ueberraſchung 
zu unterdrücken, als er beim Hinzutreten wahrnahm, 
daß die Meſſingknöpfe der Jacke nicht nur genau die 
Form desjenigen hatten, welchen er im Drei⸗Anker⸗ 
Hotel gefunden halte, ſondern auch eine Lücke in ihrer 
— —.— er aufwieſen. 

Die Glocke läutete zum zweiten Male. Der junge 
Beamte entwarf in aller Eile einen neuen Operations⸗ 
plan. Zunächſt begab er ſich wieder auf Deck, um 
ſich zu bergewiſſern, ob man ihm polizeiliche Hülfe 
zur Dispoſition geſtellt habe oder nicht. 

Eine uniformirte ſtraffe Geſtalt mit wohlgepflegtem 
Backen⸗ und Schnurrbart begab ſich ſseben an Bord 
und ging mit eiligem Schritt auf den Kriminal⸗ 
beamten zu. 

„Die Angelegenheit dürfte ihre Erledigung gefunden 
haben, raunte er Sternberg zu. Dieſes Telegramm 
wird Ihnen das Nähere ſagen!“ Mit dieſen Worten 
überreichte er ihm ein zuſammengefaltetes Papier. 

Kaum hatte Sternberg einen Blick auf die Schrift 
geworfen, als er abwechſelnd erbleichte und roth 
wurde. Da ſtand es ja mit großen Buchſtaben: 

„Kehren Sie unverzüglich zurück. Der des 

Vatermordes dringend verdächtige Doctor Julius 

Berklitz iſt verhaftet und der That ſoeben überführt 


worden. 
5 Cordelitz, Unterſuchungsrichter.“ 
Das Papier zitterte in des Leſers Hand. 
„Wollen Sie eine Antwort mitgeben?“ fragte der 
Bote. 
„Nein!“ rief der Andere, ſich gewaltſam aus 
ſeinem Nachſinnen emporraffend, „doch ja! 
fügte er, wie im raſchen Entſchluſſe hinzu, „warten 
Sie 2 Augenblick!“ 
riß ſein Notizbuch hervor und ſchrieb in 
fliegendes Haſt mit Bleiſtift die Worte: 


„Ich bitte um Ueberſendung einer Photographie Brummen wieder einſchlief. 


des Verhafteten, ſowie um abſchriftliche Mittheilung 


zum Takte nickten, in die ihnen zugewieſenen Stel⸗ 
lungen. Wie auf ein Kommandowortverwandelten ſich die 
beiden Fontainen des Luſtgartens, welche ihre Waſſer⸗ 
ee in die Höhe ſchnellten, in dunkelrothe Feuerquellen, 
in der Vorhalle des Alten Muſeums flammte bengali⸗ 
ſches Licht auf, und auch die Spree⸗Faſſade des Zeug⸗ 
hauſes, ſowie der alte Dom zeigten ſich tageshell er⸗ 
leuchtet. Nach beendeter Aufſtellung, der von einem 
Fenſter des Schloſſes auch der General⸗FJeldmarſchall 
Graf Moltke neben dem commandirenden General des 
Gardecorps v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem zuſchaute, ſprengte 
der Commandeur des Zapfenſtreiches mit ſeinem Ad⸗ 
jutanten vor das Hauptportal des Schloſſes, nach dem 
Balkon hin ſalutirend, dann beſtieg Muſik⸗Director 
Roßberg die Dirigenten⸗Tribüne, verneigte ſich vor den 
Allerhöchſten Herrſchaften und gab mit ſeinem langen, 
weißen Taktſtock, weithin ſichtbar, das Zeichen zum 
Beginn. Nach einem von den Tambourcorps aus⸗ 
geführten langen Wirbel brachten ſämmtliche Muſik⸗ 
corps mit bewundernswerther Präciſion das Haydn⸗ 
ſche „Gott erhalte Franz den Kaiſer“ zu Gehör. 


Schon bei den erſten Klängen erhob ſich die 
Laiſerin, und als dann auch der Kaiſer Franz 
30 ſeph an die Brüſtung des Balkons trat, wollte 
der Jubel kein Ende nehmen. Als die letzten 
Töne verklangen, ſah man, wie Kaiſer Wilhelm ſich 
über die Stuhllehne ſeines erlauchten Gaſtes beugte 
und ſeine Hand recht vertraulich auf deſſen Schulter 
legte. Es folgten dann die Muſikſtücke: Ouverture 
zur Oper Iphigenie in Aulis von Gluck (Infanterie); 
Ouverture Arminius, oder die Hermannſchlacht von 
Gervais ee Radetzky⸗Marſch von Strauß 
(ſämmtliche Muſikcorps); Prinz Eugen der edle 
Ritter, nach der aus dem Jahre 1711 ſtammenden 
Aufzeichnung (ſämmtliche Muſikcorps); Erſtes Ba⸗ 
taillon Garde, 1806 (Armeemarſch No. 7), (Infan⸗ 
terie)) Koburger Joſiade⸗Marſch e No. 
27), (ſämmtliche Muſikcorps); Oeſterreichiſche Retraite 
von Köler⸗Béla, (ſämmtliche Muſikcorps) und endlich 
der große Zapfenſtreich: Locken der Tambours, 
Bapfenjtreich, Retraite der Kavallerie, Gebet, „Gewehr 
ein“ der Kavallerie, nochmals langſam ſteigender | B 
und fallender Wirbel der Tambours. Sämmt⸗ 
liche Stücke wurden von Roßberg ſicher und 
geſchmackvoll dirigirt. Alles klappte vortrefflich, nament⸗ 
lich war die Vorführung des Radetzky⸗Marſches mit 
den Glockenſpiel⸗Variationen muſtergiltig. Als beim 
letzten großen Zapfenſtreich der letzte Trommelwirbel 
ſchon faſt verklungen war, überbrachte ein aus dem 
königlichen Schloſſe kommender Generaladjutant eine 
2 an Herrn Roßberg, und auf al Ag 
Wunſch des Kaiſers Wilhelm erklang nochmals in 
Nane Akkorden das „Gott erhalte Franz den 
Kaiſer“. Wieder erhob ſich die Kaiſerin, und wiederum 
brauſten die Hurrahrufe zum öſterreichiſchen Kaiſer 
empor, der ſich nochmals an der Brüſtung zeigte. 
Dann zogen ſich die allerhöchſten Herrſchaften zurück; 
„Gewehr über! Zum 


aller Verhandlungen. Meiner Anſicht nach liegt 
ein Irrthum zu Grunde. Zur Aufklärung desſelben 
bitte ich um Gewährung eines ferneren unbeſtimmten 
Urlaubes. Das Individunm, deſſen Spuren ich 
folge, iſt meiner Anſicht nach des in Rede ſtehenden 
Verbrechens nicht minder dringend verdächtig, wie 
der bereits gina Eingezogene. 
Georg Sternberg auf Schiff „Adviſer“ 
nach Kopenhagen.“ 

„Expediren Sie dieſe Depeſche pio und geben 
Sie Ihrem Vorgeſetzten Kenntniß von dem Inhalt,” 
beorderte er dann den Anderen, „Sie begreifen wohl, 
daß ich keine Minute Zeit zu verlieren habe.“ 

Der Polizeibeamte verbeugte ſich und verließ das 
Schiff. Die Glocke läutete zum dritten Male. Unten 
im Maſchinenraum begannen die blanken Stahlheber 
zu arbeiten. Ein mächtiges Stoßen, Brauſen un 
Puffen verrieth, daß der Koloß die aufſchäumende 
Waſſerfläche zu durchſchneiden begann. 

Sternberg trat noch einmal in die zweite Kajüte. 
Noch immer lag der Matroſe auf ſeinem Platz, in feſten 
Schlaf verſunken. Leiſe näherte ſich ihm der junge 
Beamte, in deſſen Zügen die ganze Spannung eine 
1 Entſchluſſes 16 und rüttelte ihn derb bei 

den Schultern. 

„Heda, guter Freund!“ rief er mit lauter Stimme. 

Der Schiffer ſprang auf die Beine, riß die Augen 
verwundert auf und fragte unwirſch: „Na, was ſolls?“ 

„Die Frau Poſträthin Elsbert ſchickt mich zu 
und läßt Euch fragen, ob Ihr nicht wißt, wo ihre 
Papiere hingekommen ſind?“ 

Der Burſche ſtarrte den Frager mit offenem 
Munde an. Seine Züge drückten halb Erſtaunen, 
halb Spott aus. „Was wollt Ihr eigentlich? Ich kenne 
keine 5 Elsbert!“ erwiderte er. 

„Nicht?“ fuhr Sternberg fort und ſah dem An⸗ 
deren ſcharf und drohend in die Augen. „Seid J Ihr 
nicht mit jener Dame gereijt?“ 

„Pah .. Laßt mich in Ruh!“ polterte jetzt der 
Schiffer. „Wenn Ihr weiter nichs wollt, darum 
brauchtet Ihr mich nicht aus meinem beiten Schlafe 
aufzuſtören.“ 

Das Lächeln, welches bei dieſen Worten in Stern⸗ 
berg's Züge getreten war, verſchwand wieder, als er 
wahrnahm, wie der Andere ſich mit der größten Ge⸗ 
müthlichkeit auf der Bank ausſtreckte und nach einigem 

ie 

Ein kalter Schauer überlief den jungen Beamten. 


d | theiligten 1 58 nachreiſte und ihn des Mordes 


Ich 
8 war es 
di 


Euch | ſagte ihm, es ſei unmöglich, daß ein Mann, der ſich 


Abmarſch formiren, in Zügen rechts ſchwenkt!“ und 
der Zapfenſtreich und mit ihm das glänzende Bild 
war zu Ende. 2 

* 

Ter Salonzug, mit welchem Kaiſer Franz 
Joſeph die Reiſe nach Berlin machte, enthält 13 
Waggons, die durch außerordentliche Einfachheit auf⸗ 
fallen. Ganz beſonders ſchlicht iſt die Einrichtung des 
Wagens, in welchem der Kaiſer ſelbſt ſich befand. 
Graugrüne Polſtermöbel von beinahe ehrwürdiger 
Verblichenheit füllen den nicht beſonders ausgiebigen, 
aber ſehr praktiſch ausgenutzten Raum. Der Wagen 
enthält für den Kaiſer nur einen Salon, der gleich⸗ 
zeitig als Schlafzimmer dient. Zahlreiche Cigarren⸗ 
reſte auf einem Nippes zeigen an, daß Kaiſer Franz 
Joſeph auch auf der Reiſe ſeiner Neigung, ſtark zu 
rauchen, c hinzugeben pflegt. 

Der Kaiſer von Beſterreich bewohnt im hieſi⸗ 
gen königlichen Schloſſe den nach dem Lustgarten und 
den Mufeen zu gelegenen Flügel. Die kaiſerlichen 
Gemächer befinden ſich im erſten Stockwerk; man 
ſteigt vom Veſtibule aus eine mächtige Marmortreppe 
hinan. Zur Bequemlichkeit des Kaiſers iſt auch ein 
Fahrſtuhl eingerichtet. Unmittelbar an den Pfeilerſaal 
ſchließt ſich das Arbeitszimmer des Kaiſers. Es it 
ein hoher und ungewöhnlich tiefer Raum mit zwei 


Fenſtern und breitem Pfeiler zwiſchen dieſen. Die H 


Einrichtung iſt vornehm und einfach zugleich am 
zweiten Fenſter ſteht ein Schreibtiſch aus der Empire⸗ 
felt, der durch ſeine herrlichen Bronzearbeiten auffällt. 
Ebenſo ein im gleichen Stil gehaltenes monumentales 
Schreibzeug aus Bronze. Eine Garnitur, zwei Tiſche 
mit feinen eingelegten Arbeiten vervollſtändigt das 
einfache Möblement. An dieſes Zimmer ſchließt ſich 
das Schlafgemach; es iſt in ganz ſtrenger Einfachheit 
gehalten, wie ſie Kaiſer Franz Joſeph liebt. Inmitten 
der Hauptwand ſteht das Bett mit himmelblauen 
Seidenvorhängen und ebenſolchen Decken. Neben dem 
Bette befindet ſich ein Betpult, mit dunkelrothem 
Sainmet überzogen; eine himmelblaue Garnitur, ein 
e Waſchtiſch mit weiß und blau gezeichnetem 

rzellan⸗Service befindet ſich noch in dieſem Zimmer. 

Erzherzo 
Stockwerke 1 5 
der die Ausſicht auf die Spree hat. 
des Schloſſes iſt von älteſter Ausſtattung und hat 
gothiſchen Charakter. Das Arbeitszimmer iſt voll 
antiker Möbelſtücke und hat ein lauſchiges Erkerzimmer 
mit buntfarbigen Fenſtern. Die für den Kaiſer be⸗ 
ſtimmten Räume ſtehen durch einen Korridor in 
direkter ee mit den Gemächern Kaiſer 


Wilhelms. 
Die Parade. 
Schon in den Morgenſtunden begann heute der 
„Zug nach dem Süden“, nach dem Tempelhofer Felde, 
und je näher die Uhr auf 9, den Beginn der Parade, 
rückte, deſto gewaltiger mehrten ſich die Menſchenmaſſen. 
Bald rückten denn auch die zur Parade befohlenen 


nen Räume des öſtlichen Flügels, 
Dieſer Theil 


e ęꝗ¶ ß dd d zog das Telegramm hervor und las es noch ein⸗ 
mal aufmerkſam durch. „Wenn ich mich doch getäuſcht 
hätte?“ dachte er, „es wäre entſetzlich.“ 

Seine forſchenden Augen verſchlangen jede Bewe⸗ 
gung des Schläfers. Die gleichmäßigen Athemzüge, 
die feſte Verſchloſſenheit der Lider, das ruhige Heben 
und Senken der Bruſt verriethen nur zu deutlich, daß 
der Schlaf ein natürlicher und in keiner Weiſe ge⸗ 
heuchelter war. 

Wirre Gedanken durchkreuzten Sternberg's Hirn. 
Wenn er ſich irrte, war es mit einer glücklichen Amts⸗ 
carriere für längere Zeit vorbei. Die Ermittelung 
des Mörders war ja ſozuſagen ſein Debut. Nach dem 
Ausfall dieſer Unterſuchung würden die Vorgeſetzten 
ihn beurtheilen. In welchem lächerlichen Lichte mußte 
er erſcheinen, wenn er einem durchaus fremden unbe⸗ 


beſchuldigte? 

Immer und immer wieder durchlief er die De⸗ 
peſche. Die lakoniſche Kürze der inhaltſchweren Nach⸗ 
richt ſchnitt ihm in die Seele. Furcht und Zweifel 
raubten ihm lange Zeit die klare Ueberlegung. Dann 
ihm wieder, als bildeten dieſe wenigen 

Schriftzeichen die entſetzlichſte Lüge, die ihm jemals 
vorgekommen. Er war ja kein mit dem bloßen kalten 
Verſtande vorgehender Juriſt. Er ließ Herz und 
Gemüth mitſprechen und führte jede That auf die 
pfychologiſche Quelle zurück. Eine innere Stimme 


durch Fleiß und ſittlichen Wandel den Zutritt in die 
gebildetſten Kreiſe der Geſellſchaft gebahnt, die Mord⸗ 
waffe gegen den eigenen Vater erheben ſollte, ſelbſt 
wenn dieſer Vater dem Sohne immer nur ein feind⸗ 
liches Geſicht gezeigt hatte. 

Noch einmal ließ er alle Wahrnehmungen, die er 
ſeit dem Beginn der Unterſuchung gemacht, in ſcharfer 
Aufeinanderfolge an ſeinem inneren Auge vorüber⸗ 
ziehen, und je mehr er ſich in die geheimnißvollen Irr⸗ 
wege dieſes Labyrinths vertiefte, deſto deutlicher ſchien 
es ihm, daß man einen Unſchuldigen verhaftet habe. 
Mit peinlicher Gewiſſenhaftigkeit berechnete er die 
Zeit, welche noch bis zu ar Eintreffen der Photographie 
und der polizeilichen Mittheilungen aus der Vaterſtadt 
vergehen konnte. Dann ſtudirte er von Neuem die 
ruhigen Züge des ek Er wollte ſich in 
Betreff der Perſönlichleit desſelben erſt Gewißheit 
verſchaffen, ehe er ſich neuen Pfaden * 

War es Wahrheit oder Täuſchung ? Es ſchien ihm, 


Ferdinand bewohnt die im zweiten | E 


Truppen mit klingendem Spiel heran und nach dem 
Tempelhofer Felde, auf dem ſich inzwiſchen eine nach 
Zehntausenden zählende Schar Schauluſtiger, eine ſtatt⸗ 
liche Menge von Equipagen und eine zahlloſe Menge 
anderen Gefährts — Droſchken, Möbelwagen, Kremſer 
und wie ſie ſonſt heißen mögen — eingefunden hatte. 
Vom Hofe erſchien zuerſt der Kaiſer auf dem Felde, 
dann Prinz Albrecht und nun — ein für Berlin neuer 
Anblick! — die Leibgarde der Kaiſerin, die in ihren 
weißen Küraſſierkollern mit den karmoiſinrothen Auf⸗ 
ſchlägen ſich überaus ſtattlich uud ſchmuck ausnimmt, 
dann die Kaiſerin ſelbſt an der Seite Kaiſer Franz 
Joſephs. Die Kaiſerin, die prächtig zu Pferde ſitzt, 
war auch diesmal, wie bei der Parade vor König 
Humbert, in weiß gekleidet, das ihr ganz beſonders 
gut ſteht. Kaiſer Fran Sof h erſchien recht ernſt; er 
blickte kaum von dem Je Feines Pferdes auf. Vor⸗ 
her und hinterher die ar Menge der Adju⸗ 
tanten und nach Berlin commandirten Officiere der 
verſchiedenartigſten Regimenter, die Militärattachés und 
ſonſtigen fremdländiſchen Officiere in ihren characte⸗ 
2 0 Uniformen, der ſiameſiſche Prinz mit ſeinen 

5 in einer Reihe von Wagen — kurz ein viel⸗ 
farbiges, intereſſantes Bild. Vor den Parade⸗ 
Truppen hielt der commandirende General des Garde⸗ 
corps, General der Infanterie Frhr. von Meerſcheidt⸗ 
ülleſſem, mit dem Chef des Generalſtabes des 
Gardecorps, Oberſt Frhrn. von Falkenhauſen. Die 
Truppen waren in zwei Treffen aufgeſtellt. 


Oben auf dem großen Exercierplatz hinter dem 
Steuerhauſe erwartete Kaiſer Wilhelm ſeinen fürſtlichen 
Gaſt und ſeine Gemahlin, umgeben von den General⸗ 
und Flügeladjutanten und der großen glänzenden 
Suite, bei der Ankunft dieſelben mit herzlichem Hände⸗ 
druck begrüßend. Sobald die gegenſeitige Begrüßung 
beendet war, ſprengten die Herrſchaf ten der Parade⸗ 
aufſtellung zu. Die Tambours ſchlugen an und auf 
der ganzen Linie ertönte die öſterreichiſche National⸗ 
hymne: „Gott erhalte Franz den Kaiſer“ als Präſen⸗ 
tirmarſch. Zuerſt wurde im ganzen, dann brigadeweiſe 
präſentirt. Während des Trommelgeraſſels und 
Trompetengeſchmetters ſenkten ſich die Feldzeichen zur 
rde, und über den weiten grünen Plan zogen die 
feierlichen, vom Winde in die Ferne getragenen Akkorde 
der Hymne. Das zweite Treffen wurde vom linken 
Flügel aus geſehen. Während deſſen hatte ſich das 
erſte zum Vorbeimarſch formirt. Als die Truppen 
zum Defiliren antraten, ſetzte ſich der Kaiſer an die 
Spitze des ganzen Corps, um es dem Kaiſer Franz 
Joſeph vorzuführen. Der erſte Vorbeimarſch wurde 
von den Truppen des erſten Treffens in Compagnie⸗ 
front, von der Kavallerie in Escadronsfront mit 
halbem Abſtand im Schritt, von der Artillerie in 
Batterieform im Schritt, vom Train in Zügen im 
Schritt ausgeführt. Als das Kaiſer Franz⸗Regiment 
antrat, zog Kaiſer Franz Joſeph ſeinen Degen und 
ſetzte ſich an die Tote des Regiments, daſſelbe dem 
Kaiſer Wilhelm vorführend. Die Prinzen ritten bei - 


als fliege ein ſcharfer Blitz unter den ein wenig ge⸗ 
öffneten Augenlidern des Matroſen zu ihm herüber. 
Er täuſchte ſich nicht. Der Schiffer war aus 
ſeinem Schlaf erwacht. Er gähnte, rieb ſich die 
Augen und erhob ſich ein wenig aus ſeiner Lage, 
worauf er in die Seitentaſche griff und ein Packet 
hervorbrachte, das mit Priemtabak gefüllt war. 
Es koſtete dem jungen Mann einige Mühe, ein 
Lächeln neuerwachter Hoffnung zu unterdrücken, als 
er auf dem Umſchlagpapier genau dieſelbe Bezeichnung 
der Firma entdeckte, welche auf ſeiner Cigarrendüte 
enthalten war. 
Unterdeß hatte der Andere ein Stück Priemtabak 
in den Mund geſchoben. Er ſtützte den Kopf in die 
Hand und warf es zwiſchen den Zähnen hin und her, 
wobei er von Sternberg nicht die geringſte Notiz zu 
Ber ſchien. 
„Darf ich Ihnen eine Cigarre anbieten, Herr 
Steuermann?“ fragte dieſer, die Düte darreichend. 
„Ich ſehe, daß wir unſern Bedarf an Tabak aus 
einer und derſelben Quelle beziehen.“ 
„Sehr gütig!“ klang es in nachläiſſigem Tone ai 
a, von Gottfried Spangel kauf' ich 


rück. 
Er iſt billig und hatte immer N 1 


liebſten. 

Qualität.“ 
Er biß die Spitze mit ſeinen weißen Zähnen ab, 
nahm gleichmüthig ein Zündhölzchen aus einem 
Schächtelchen, ſetzte es in Brand und hielt es dem 


Geber hin. 

Die Rauchwolken wirbelten in die Luft. Der 

junge Polizeibeamte fühlte, daß er einem ernſten 
Kampf entgegenging. Nur zwei Fälle lagen hier vor. 
Entweder war der junge Seemann das, wofür er ſich 
ausgab, oder der ſchlaueſte und verwegenſte Böſewicht, 
welchen die Erde trug. 
„Ich hoffe, Sie werden mir mein Benehmen von 
vornhin nicht nachtragen, Herr enen fuhr er 
fort, „ſehen Sie, es paſſiren ſo allerlei kleine Zu⸗ 
fälligkeiten im Leben, die an und für ſich betrachtet 
gänzlich bedeutungslos ſind, in ihrer Zuſammenſtellung 
jedoch Ereigniſſe von außerordentlicher Tragweite 
bilden. Sie ſehen nämlich zum Verwechſeln einem 
jungen Manne ähnlich, den ich genau kenne und der 
vor Kurzem einen thörichten Streich beging, in Folge 
deſſen er flüchtig werden mußte.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


den betreffenden Negimentern; jo Prinz Heinrich beim 
1. Garderegiment und Prinz Albrecht beim 1. Garde⸗ 
Dragonerregiment Königin von England. Bei dem 
zweiten Vorbeimarſch defilirte das sale Treffen in 
Regimentskolonne, die ſelbſtſtändigen Bataillone und 
die Unteroffizierſchule in Doppelkolonne, die Kavallerie 
in Escadronfront, die Artillerie in Batteriefront, der 
Train in Compagniefront im Trabe. 

Das militäriſche Schauſpiel der Parade dauerte 
länger, als wie man es ſonſt gewohnt war. Erſt 
gegen 12 Uhr erſchienen die erſten Ordonnanzen, 
Reitknechte und andere Vorboten des Schluſſes. Bald 
darauf rückten in Abſtänden die einzelnen Truppen⸗ 
theile an, voran das Lehrbataillon und die Pots⸗ 
damer Unteroffizierſchule. Mit beſonderem Intereſſe 
wurde auch diesmal der Anmarſch der Standarten⸗ 
Schwadron und der Fahnen⸗Kompagnie beobachtet; 
die Standarten brachte eine Schwadron Küraſſiere 
nach dem Schloß, voran die Regimentsmuſik und an 
deren Spitze auf mächtigem Roß der Schläger der 
Keſſelpauken. Die Fahnen eskortirte die Leib⸗ 
kompagnie des 1. Garderegiments zu Fuß mit den 
hiſtoriſchen Blechmützen, an der Spitze 5 die 
Regimentsmuſik. Dann eine Fülle wechſelnder Gruppen, 
Offiziere zu Fuß und zu Pferde, Stallmeiſter, Reit⸗ 
knechte, Ordonnanzen. Lautes Hurrah verkündete das 
Nahen der beiden Kaiſer. Im ſchnellſten Galopp 
ſprengte Kaiſer Franz Joſeph und Kaiſer Wilhelm 
auf dem Reitwege daher, gefolgt von einer prächtigen 
farbenglitzernden Suite, unter der beſonders ſympathiſch 
die Oeſterreicher begrüßt wurden. Die Kaiſerin kehrte 
zu Wagen vom Paradefeld zurück. Dann folgten 
neue Bataillone, die Artillerie mit der Regiments⸗ 
muſik, die Leibgarde der Kaiſerin und des Kaiſers — 
alles das eingefaßt von einer wogenden Menſchen⸗ 
menge, die nach der Stadt zurückfluthete. Endlich 
verließen die Schutzleute ihre Poſten, die Menſchen⸗ 
menge füllte im Augenblick die Straßen — ein Meer 
von Köpfen. Und jetzt ſchlug das bis dahin ſonnige 
Wetter um, es begann plötzlich ſtark zu regnen; aus 
dem Meer von Köpfen wurde ein Meer von Schirmen, 
das ſich nordwärts dem Innern der Stadt zuwälzte. 


Dejeuner beim öſterreichiſchen Botſchafter. 

Um 1 Uhr Mittags folgte der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich einer Einladung des Botſchafters Grafen 
Szechenyi und deſſen Gemahlin zum Dejeuner. Am 
Aufgang der Treppe, die mit Teppichen und Topf⸗ 
gewächſen wundervoll geſchmückt war, wurde der 


Kaiſer vom Botſchafter Grafen Szechenyi und dem 0 


geſammten Botſchaftsperſonal, am Eingange in die 
Wohnräume dagegen von der Gemahlin des Bot⸗ 
ſchafters empfangen und begrüßt. Mit dem Kaiſer 
waren auch Graf Kalnoky, der Sektionschef Szegöniy 
und die dem Kaiſer hier attachirten Herren erſchienen. 
Alle anweſenden Herrſchaften wurden dem Kaiſer 
vorgeſtellt, der Kaiſer reichte der Gräfin Szechenyi 
den Arm und führte ſie zu Tiſch. Der Speiſeſaal, 
der ſchon an ſich ein Prachtraum iſt, war in ver⸗ 
ſchwenderiſcher Fülle mit ſüdlichen Blattpflanzen und 
Roſen geſchmückt, ſo daß der ganze Raum mehr 
einem in voller Blumenpracht prangenden Garten⸗ 
pavillon, als einem Speiſeſaale glich. In Fortſetzung 
zu dem letzteren war auch der nach der Straße 
Unter den Linden zu gelegene offene Balkon prächtig 
dekorirt. Die Tafel mit ihren 34 Gedecken zeigte 
leichfalls herrlichen Blumenſchmuck, namentlich viele 
Arrangements von Blaßroſa⸗Roſen, die mit ihrer duf⸗ 
tenden Pracht ſelbſt das koſtbare Tafelgeſchirr faſt in 
Schatten ſtellten. Der Kaiſer, welcher die Uni⸗ 
form ſeines Kaiſer = Franz = Garde = Grenadier⸗ 
Regiments trug, hatte an der Tafel den Mittelplatz 
inne; neben ihm ſaß die Botſchafterin. Das 
Menu war entsprechend der Einfachheit, welche 
den öſterreichiſchen Kaiſer in ſeiner ganzen Lebens⸗ 
weiſe auszeichnet, einfach gehalten und zählte nur 
wenige Gänge. In freundlicher Weiſe unterhielt ſich 
der Kaiſer während der Tafel mit den Herrſchaften 
bis gegen 12 Uhr, wo die Tafel aufgehoben wurde. 
Der Kaffee wurde auf dem Balkon eingenommen, 
deſſen Mitte von einem rieſigen orientaliſchen Sonnen⸗ 
ſchirm beſchattet wurde. € ; 
Gegen 2 Uhr empfing Kaiſer Franz Joſeph eine 
Deputation des öſterreichiſch⸗ ungariſchen Hilfsvereins, 
unterhielt ſich mit den einzelnen Herren und ſprach 
ſeine beſondere Anerkennung aus über die Hand⸗ 
habung des Unterſtühungsweſens zu Gunſten der hier 
durchreiſenden nothleidenden Oeſterreicher und Un⸗ 
garn. — Hierauf wurde eine Deputation der hieſigen 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Kolonie empfangen. — Nach⸗ 
dem die Deputationen entlaſſen waren, beſtieg Kaiſer 
Franz Joſeph ſeinen Wagen und verließ unter den 
ſtürmiſchen Hochrufen der angeſammelten Menge das 


Kleines Feuilleton. 


— Ediſon's neueſte Erfindung. Aus New⸗ 
York wird geſchrieben: Die neueſte Erfindung Thomas 
Ediſons iſt ein magnetiſcher Erzſeparator, welcher 
zweifellos keinen ſo hohen Rang einnimmt, als viele 
der anderen Neuheiten, welche der „Zauberer vom 
Menlo⸗Park“ der Welt geſchenkt hat, aber nichts deſto⸗ 
weniger, ſoweit es die Idee betrifft, ſeinen Schöpfer 
nicht verleugnen kann. Der Separator, welcher die 
eiſenhaltigen Erze ſelbſtſtändig von werthloſen Schlacken 
ſondert, wird ſich für die Eiſenfabrikation der ganzen 
Welt von größter Wichtigkeit erweiſen, falls derſelbe 
ſich im praktiſchen Gebrauche ebenſo tüchtig bewährt, 
als in den kürzlich angeſtellten Verſuchen. Aus Bech⸗ 
telsville in der Nähe von Reading, Pa., wo die Expe⸗ 
rimente ausgeführt wurden, beſchreibt eine Correſpon⸗ 
denz die A und die Art der Arbeit in Kurzem 
folgendermaßen: Die mit Erzen durchzogenen Felsſtücke, 
welche in kleine Blöcke zerſprengt werden, kommen zu⸗ 
nächſt in den „Cruſher' (Bermalmer), eine Maſchine, 
welche die Blöcke wiederum in eigroße Stücke zerbricht. 
Nun iſt das Material zum Paſſtren des Ediſon ſchen 
Apparates bereit. Es wird in einen immenſen Trichter 
geſchüttet und gelangt in einen breiten, abwärts ſtre⸗ 
benden Kanal, welcher ſich am Ende in zwei Wege 
theilt. Bevor dieſe Stelle erreicht iſt, paſſiren die 
Felsſtücke jedoch einen vorgeſchobenen, en aus einem 
der Kanäle ragenden Magnet von immenſer Größe, 
welcher ſo ſtark geladen iſt, daß alle nur eine Spur 
von Metall enthaltenden Stücke ihm reſp. dem Kanal mit 
einer Heftigkeit zufliegen, die ſich natürlich genau nach 
der Quantität des vorhandenen Metalls richtet. Alles 
taube Geſtein jedoch eilt an dem Magnet vorüber, 
ohne vom Wege abgezogen zu werden, und fällt in 
den für die Abfälle beſtimmten Kanal. 

— Der neue Mormonentempel in der Salz⸗ 
ſeeſtadt oder Neu-Jeruſalem in Utah iſt eins der größten 
Gotteshäuſer der Welt, da er Raum für 14,000 Per⸗ 
ſonen bieten wird. Die aus Granitblöcken aufgebauten 
Mauern beſitzen in den Fundamenten eine Dicke von 
20 Fuß und zeigen oben noch eine Dimenſion von 6 
Fuß. Dem Gebäude wird eine außerordentliche Akuſtik 


nachgerühmt. TS 
— Des Kaiſers Friedrich letzter Sorgen- 


Botſchafter = Hotel, um ſich direkt in das Palais des 
Reichskanzlers zu begeben und dem Fürſten Bismarck 
einen Beſuch abzuſtakten. 


E 

Am Nachmittag erfolgte eine Spazierfahrt nach 
Charlottenburg. Um 53 Uhr langten die kaiſerlichen 
Wagen hier an. Im erſten Wagen ſaß der Kaiſer 
von Oeſterreich mit Kaiſer Wilhelm, im zweiten Prinz 
Fed und der öſterreichiſche Thronfolger Franz 

erdinand d'Eſte. 

Die Fahrt ging durch die Berliner Straße, die 
mit deutſchen und öſterreichiſchen Fahnen reich beflaggt 
war, nach dem Mauſoleum. Hier legte der Kaiſer 
von Oeſterreich einen Kranz, der mit Bändern in 
öſterreichiſchen Farben geſchmückt war, am Grabe 
Kaiſer Wilhelms J. nieder. Nach kurzem Aufenthalt 
verließen die Herrſchaften Charlottenburg durch die 
Schloßſtraße und kehrten, den Kurfürſtendamm ent⸗ 
lang fahrend, durch die Straßen des Weſtens nach 
Berlin zurück. 4 

* 

Bei dem heute Abend 7 Uhr ſtattgehabten Parade⸗ 
diner im Königlichen Schloſſe brachte Se. Majeſtät 
der Kaiſer Wilhelm folgenden Trinkſpruch aus: 

„Mit freudig bewegtem Herzen heiße Ich Euere 
Majeſtät willkommen in Meiner Reſidenz und an 
der Stätte, an welcher Mein hochſeliger Großvater 
Sie zuletzt begrüßt hat. Bei dem jubelnden Em⸗ 
pfang Meines Volkes werden Euere Majeſtät em⸗ 
pfunden haben, wie warm und lebendig das Gefühl 
für die ſchon ſeit Hunderten von Jahren zwiſchen 
Unſern Völkern beſtehende Freudſchaft zum Ausdruck 
kommt. Vor Allem aber iſt Mein Heer, von dem 
Euere Majeſtät einen Theil zu ſehen Gelegenheit 
hatten, ſtolz darauf, ſich dem ſcharfen Soldatenblick 
Euerer Majeſtät ſtellen zu dürfen. 

In Meinem Volke, wie in Meinem Heer, wird 
feſt und treu an der von Uns geſchloſſenen Bundes⸗ 
genoſſenſchaft gehalten, und letzteres iſt ſich bewußt, 
daß es zur Erhaltung des Friedens für Unſere 
Länder, vereint mit der tapferen Oeſterreichiſch⸗ 
8 Armee, einzuſtehen, und, wenn es der 
Wille der Vorſehung ſein ſollte, Schulter an Schulter 
zu fechten haben wird. 

In dieſer Geſinnung erhebe Ich Mein Glas 
und trinke auf das Wohl Euerer Majeſtät, Ihres 
geſammten Hauſes und Unſerer braven Oeſterreichiſch⸗ 
Ungariſchen Kameraden.“ 

Demnächſt erhob ſich Se. Majeſtät der Kaiſer Franz 
Joſeph und dankte mit folgenden Worten: 

„Dankbar für den mit den wärmſten Worten 
an exinnerungsreicher Stelle ausgebrachten Trink⸗ 
ſpruch Meines Kaiſerlichen Bruders, für die in ſo 
glänzender, erhebender Weiſe bethätigte Begrüßung, 
dankbar für den Mir auch ſeitens der Bevölkerung 
gewordenen wohlthuenden Empfang und für die 
große Herzlichkeit, welche Mich hier inmitten treuer 
Bundesgenoſſen umgiebt, in dankbarer Erinnerung 
endlich an die Mir von den Angehörigen dieſes 
weiten Reiches bewieſene aufeichtige Theilnahme, — 
erhebe Ich das Glas auf das Wohl des Meinem 
Herzen ſo nahe ſtehenden Freundes und Alliirten, 
auf die untrennbare Verbrüderung und Kamerad⸗ 
ſchaft zwiſchen deſſen tapferem Heere und Meiner 
Armee und auf die Mehrung und Feſtigung der 
Friedensbürgſchaften zum Heile und Segen der 
verbündeten Staaten und Völker, ſowie des geſammten 
Europa. Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer und Kö⸗ 
nig von Preußen, Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin 
hoch erlauchte Herrſcherhaus leben hoch! hoch! 
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Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 13. Auguſt. 

— Der einem ausdrücklichen Wunſch Kaiſer Wil⸗ 
helm's entſprechenden Anweſenheit des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Generalſtabschefs, Baron von Beck, in 
Berlin wird eine ganz beſondere Bedeutung beigelegt. 
Es wird aus der Begleitung des Kaiſers Franz Jo⸗ 
ſeph durch den Generalſtabschef gefolgert, daß während 
der Kaiſerbegegnung verſchiedene ſtrategiſche und tech⸗ 
niſche Fragen betreffs eines möglichen Zuſammenwirkens 
der deutſchen und der öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee 
geregelt werden ſollen; es dürfte ſogar bequem gefun⸗ 
den werden, dieſe Abmachungen in die Form einer 
regelrechten Militär convention zu kleiden. 

— Vor etwa 2 Jahren wurden mehrere Ingenieure 
und Arbeiter des Stahlwerks zu Osnabrück wegen 
Betruges verurtheilt, weil ſie auf Schienen, welche 
der von der Staatseiſenbahnverwaltung zur Abnahme 


ſtuhl. Ein hiſtoriſcher königlicher Lehnſtuhl, der in 
der Leidenszeit Kaiſer Friedrichs III. ſeine zweite 
hiſtoriſche Weihe erhalten, befindet ſich in dem Schloſſe 
Sansſouci, wohin er nach einem gar tragiſch denkwür⸗ 
digen Ausfluge vor etwa einem Jahre zurückgekehrt. 
Es iſt der große Polſterlehnſtuhl, den man in Schlo 
Sansſouci im ehemaligen Wohnzimmer Friedrichs des 
Großen bemerkt, und der ſ. Z. dieſem als Lieblingsſitz 
gedient. Kaiſer Friedrich ließ ſich dieſen Stuhl kurz 
nach ſeinem Eintreffen aus San Remo nach dem 
Schloſſe Charlottenburg kommen und benutzte ihn dort 
während ſeiner Leidenszeit als Ruheſitz. Zu dieſem 
Zweck wurde der Lehnſtuhl mit einem loſen Kattun⸗ 
überzug verſehen, ſonſt aber keine Veränderungen mit 
ihm vorgenommen. Nach dem Ableben Kaiſer 
Friedrichs III. wurde der Stuhl wieder nach Sans⸗ 
jouci gebracht und dadurch das Mobiliar wieder ver⸗ 
vollſtändigt; der einfache Ueberzug befindet ſich noch 
heute auf demſelben. 

— Eine internationale Kriegskunſtaus⸗ 
ſtellung findet im Jahre 1890 in Köln ſtatt. Zur 
Ausſtellung ſollen alle Gegenſtände der Kriegskunſt 
und des Armeebedarfs kommen, mit Ausnahme 
natürlich der Dinge, auf deren Geheimhaltung die 
Staaten im Intereſſe ihrer Wehrhaftigkeit beſtehen 
müſſen, wie Arbeiten des Generalſtabs, Detailkonſtruk⸗ 
tion beſtehender Befeſtigungen, Kriegsſchiffe u. ſ. w. 
Es bleibt aber immerhin noch genug des Intereſſanten 
zum Ausſtellen übrig. So ladet die Bekleidung und 
Ausrüſtung des einzelnen Mannes zum Wettbewerb 
ein, in der Bewaffnungsfrage, im Geſchützweſen 
finden ſich zahlreiche Vergleichsobjekte. Hieran 
ſchließen ſich die Gebiete der Militärhygiene und 
Verpflegung, das Nachrichtenweſen in ſeiner mannig⸗ 
faltigen Verzweigung, die Militärwiſſenſchaft, die 
bildlichen Darſtellungen, die muſikaliſche Abtheilung, 
Ausſtellung von Fahnen u. ſ. w. Beſondere Berück⸗ 
ſichtigung wird das geſammte Ingenieur- und Pionier⸗ 
weſen ſowie das Marineweſen (Schiffs und Maſchinen⸗ 
bau, Torpedoweſen, Hafen⸗ und Küſtenvertheidigung, 
Sanitäts⸗, Rettungs⸗ und Lootſenweſen) finden. 

— Ein neues electriſches Mineral, einen 
ſchwarzen Stein von außerordentlicher Härte und ſpe⸗ 
cifiſcher Schwere, 
aus dem Electricität unmittelbar, ohne irgend welchen 


entſandte Beamte nicht als brauchbar erklärt hatte, 
den nachgemachten Stempel des Beamten angebracht 
und die ſchlechten Schienen unter die als brauchbar 
erkannten und abgenommenen gemiſcht hatten. Wie 
die „Volkszeitung“ erfährt, ſind nunmehr in Hörde 
ganz ähnliche Dinge vorgekommen. Es ſoll der von 
einer ſtaatlichen Eſſenbahndireclion zur Abnahme eines 
großen Poſtens Schmiedeeiſens nach Hörde geſandte 
Beamte auf einer Menge unbrauchbarer Waare, 
die er nicht abgeſtempelt hatte, ſeinen Stempel entdeckt 
haben. Auf erſtattete Anzeige begaben ſich einige 
höhere Eiſenbahnbeamte zur Unterſuchung der Sache 
nach Hörde, und das Reſultat war, daß ein Ober⸗ 
meiſter des Hörder Bergwerks- und Hüttenvereins 
plötzlich von der Direction entlaſſen wurde. 

— Den Kronenorden vierter Klaſſe haben der 
Conſul Mohr und der Buchhändler Beyer, beide 
in Bergen in Norwegen, erhalten. Den Conſul Mohr 
hat der Kaiſer bekanntlich während ſeines Aufent⸗ 
halts in Bergen beſucht und der Buchhändler Beyer 
diente dem Kaiſer während ſeiner Reiſe in Norwegen 
als Dolmetſcher. 

— Anläßlich der ſo eben ſtattfindenden Kaiſerbe⸗ 
gegnung wird dem Prinzen Heinrich die Inhaber⸗ 
ſchaft des Galiziſchen Infanterie-Regiments Nr. 20, 
welches Kaiſer Friedrich ſchon als Kronprinz inne hatte, 
verliehen werden. 

— Die Nachricht von der Aufhebung der 
Orientexpreßzüge wegen zu geringer Benutzung 
wird von der „Oberſchl. Pr.“, welche ſie zuerſt ge⸗ 
bracht hat, in der beſtimmteſten Weiſe aufrecht ge⸗ 
halten. Sie verſichert, daß am 28. September der 
Orientexpreßzug zum letzten Male auf der Fahrt nach 
Berlin Ratibor paſſiren wird. 

— Zu dem Tage des 50jährigen Beſtehens 
der Photographie, 19. Auguſt, wird auf Befehl 
des Kaiſers der Miniſter v. Goßler 60 Ehrenmedaillen 
an hervorragende Fachmänner des photographiſchen 
Gebietes zur Vertheilung bringen. 

— Die Nürnberger Blätter bringen eine Aufforde⸗ 
rung von Bürgern an die Stadtvertretung, den deut⸗ 
ſchen Kaiſer zu einem Beſuch von Nürnberg 
von Bayreuth aus einzuladen. 

— Der Reichstag ſoll nur wenige Tage früher 
einberufen werden, als in den letzten Jahren. 

— Nach der „Köln. Ztg. wurde von Rom wie 
München aus an eine parlamentariſche Centrums⸗ 
correſpondenz das Anſinnen gerichtet, in Deutſch⸗ 
land gegen den Dreibund Stimmung zu machen. 
Die Correſpondenz wies jedoch das Anſinnen aus 
nationaler Pflicht und kirchlichem Intereſſe zurück. 

* Ratibor, 13. Auguſt. Der „Anzeiger“ be⸗ 
hauptet, von dem Gewinn aus der Sohlenpreisfielgerung 
der Königs⸗Laurahütte entfalle nur ein Fünftel auf 
die Arbeitslohnerhöhung. 

* Karlsruhe, 13. Auguſt. Bei der Eröffnung 
des Bäckertages erklärte der Vertreter der Re⸗ 
gierung, die Zwangsinnungen hätten in Baden nicht 
Fuß faſſen können, auch nichts hervorragendes ge⸗ 
leiſtet. Nicht die Form, ſondern das gewerbliche In⸗ 
tereſſe mache die Verbände zu maßgebenden Fac⸗ 
toren. In dieſem Sinne wünſche er den Verhand⸗ 
lungen erſprießlichen Erfolg. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 13. Auguſt. Das 
„Fremdenblatt“ beſpricht die begeiſterte Aufnahme des 
Kaiſers Franz Joſeph in Berlin und ſagt: Dieſe 
Großartigkeit und Herzlichkeit des Empfanges, dieſer 
Triumphzug der beiden Kaiſer durch Berlin läßt 
neuerdings die Bedeutung dieſer Kaiſerbegegnung 
erkennen. Sie iſt eine wiederholte feierliche Bekräfti⸗ 
gung jenes innigen Bundesverhältniſſes, jener 
unverbrüchlichen Freundſchaft der Fürſten und der 
Völker, denen Europa ein Dezennium des Friedens 
in ernſter und bewegter Zeit verdankt. Der Jubel der 
Berliner Bevölkerung findet einen lebhaften Wider⸗ 
hall in dem Herzen eines jeden öſterreichiſchen 
Patrioten. — Nach einer ſoeben hier eingelaufenen 
Meldung hat der Kaiſer Franz Joſeph dem G&M. 
Grafen von Moltke das in Treneſin garniſonirende 
71. Infanterie⸗Regiment verliehen. 

Klauſenburg, 13. Auguſt. Der hieſige 
Univerſitätsprofeſſor Purjesz wurde geſtern telegraphiſch 
zu dem erkrankten Grafen Julius Andraſſy berufen. 

Frankreich. Paris, 13. Auguſt. Der Staats⸗ 
rath hat die Wahlen Boulanger's zum Generalrath 
für ungiltig erklärt, da Boulanger nicht den von dem 
Geſetze vorgeſchriebenen Bedingungen für die Wählbar⸗ 
keit entſpricht. — Die Berichtigungen hören nicht auf. 
Mackay, der vielfach als Boulangers Geldgeber 
bezeichnet wurde, erklärt, er habe ihm nie einen 


Apparat, erzielt werden kann, will der engliſche Electro⸗ 
techniker Ronald H. King auf der Inſel Labuan in 
Birma, Aſien, entdeckt haben. Er brachte ein kleines, 
viereckiges Stück des Steins, 5,2 Zoll lang und 4,3 
Zoll breit, auf den Galvanometer ſeines Laboratoriums, 


BI wo es ähnlich wie ein Electtomagnet wirkte und einen 


ſtarken Strom ergab, ſobald es in electriſche Verbin⸗ 
dung gebracht wurde. Der Stein iſt außerordentlich 
widerſtandsfähig und bei längerer electriſcher Verbin⸗ 
dung ſtäubt ſich nur wenig graues Pulver von ſeiner 
Oberfläche ab. King benußt augenblicklich den Stein, 
um damit ein Paar Glühlichtlampen zu unterhalten. 

— Die Kunſt zu annonciren hat immer noch 
nicht ihren Gipfelpunkt erreicht; von Tag zu Tag ver⸗ 


vollkommnet fie ſich, am meiſten natürlich in Amerika, g 


dem Lande, wo nichts zu den Unmöglichkeiten zu ge⸗ 
hören ſcheint. Die neueſte Erfindung kommt, wie aus 
New⸗Fork geſchrieben wird, aus Omaha, einer ſchnell 
aufſtrebenden Stadt in dem Far⸗Weſt. Ein Annoncen⸗ 
Agent hat ein prayer book drucken laſſen, das er an 
den Kirchthüren vertheilt, und zwar gratis an Jeder⸗ 
mann, der eintritt. Dies ſonderbare Gebetbuch iſt ſo 
eingerichtet, daß rechts der Text der Gebete ſteht und 
auf der linken Seite lauter Annoncen. — Aber ein 
Concurrent iſt noch weiter gegangen; er hat die vor⸗ 
dere Seite einer Kanzel gemiethet, um dort ein Plakat 
zur Anpreiſung eines Bruſtſäugers nach einem neuen 
Syſtem anzukleben. — In Chicago hat der Munizipal⸗ 
rath das Anerbieten eines Speculanten genehmigt, 
gegen Zahlung einer großen Summe ſeine Anzeigen 
ve den Rücken der — Poliziſten befeſtigen zu 
dürfen. 

— In Oberſchleſien hat ein romantiſch angehauchter 
Bergmann aus Ober⸗-Heiduck die 20jährige, bildhübſche 


Tochter eines jüdiſchen Fleiſchermeiſters, welche die 


zärtliche Neigung des Bergmanns erwiderte, entführt 
und ſie nach Krakau in ein Nonnenkloſter gebracht. 
Das junge Mädchen will zu der katholiſchen Religion 
übertreten und dann den geliebten Bergmann heirathen. 

— Zum augenblicklichen Mißvergnügen der Harz⸗ 
beſucher, aber im Intereſſe ihrer Sicherheit iſt dieſer 
Tage der Brockenthurm polizeilich geſchloſſen 
worden, weil er baufällig iſt und umzuſtürzen droht. 


beinahe ſo ſchwer wie Platina, Er wird jetzt bis zur halben Höhe abgetragen. 


— Wie das Wort Brod geſchrieben wird, 


Pfennig gegeben und ſich nie um ſeine politischen 
Pläne gekümmert. Quesnay hatte Rochefort als den 
Mann bezeichnet, der niemals gebe; „Figaro“ zeigt, 
daß Rochefort ſeit Jahren die Familien Louije 
Michel's, General Eudes', Olivier Pain's u. ſ. w. aus 
eigenen Mitteln erhalte und jährlich 55,000 Franken 
an Unterſtützungen ausgebe. 

England. London, 13. Auguſt. Die „Times“ 
beſpricht den Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich in 
Berlin und hebt dabei hervor, derſelbe erinnere an 
die ſolide Friedensbürgſchaft, welche Europa in dem 
Dreibunde beſitze und ſcheine etwas mehr zu ſein, als 
ein bloßer höflicher Gegenbeſuch. — Dem „New⸗Nork 
Herald“ wird aus Zanzibar vom 12. Auguſt berichtet: 
Unter dem Vorwande, 150 Waniamivazi, welche 
Trägerdienſte geleiſtet, nach der Heimath zurückzuge⸗ 
leiten, organiſirt Wißmann eine Expedition, welche 
nach Mpwapwa marſchiren ſoll, um Buſchiri gefangen 
zu nehmen. Lieutenant Gieſe wird die Expedition be⸗ 
gleiten. Der von der Newyorker „World“ zur Auf⸗ 
findung Stanleys ausgeſandte Stevens iſt unverrich⸗ 
teter Dinge zurückgekehrt, nachdem er bis zum Maſſai⸗ 
lande vorgedrungen war, ohne eine Spur von Stanley 
u finden. Eingeborene Läufer brachten dagegen die 
tachricht, daß Stanleys Karawane bei Kavirondo mit 
engliſchen Miſſionaren zuſammentraf und jetzt auf dem 
Wege nach Mombas iſt. 

ußland. Petersburg, 13. Auguſt. Das am 
21. v. M. vollzogene Geſetz betreffs Reorganiſation 
des Gerichtsweſens und der Bauernbehörden in den 
baltiſchen Gouvernements iſt nunmehr veröffentlicht. 

Bulgarien. Sofia, 13. Auguſt. Zahlreiche 
Deputirte und Notabilitäten ſind zu den am 14. d., 
dem Jahrestage der Eidesleiſtung des Fürſten, ſtatt⸗ 
findenden Feſtlichkeiten hier eingetroffen. Der Miniſter⸗ 
Präsident Stambulow hat an die Präfekten ein Rund⸗ 
ſchreiben gerichtet, in welchem dieſelben angewieſen 
werden, jedwede Bewegung zu verhindern, die darauf 
e iſt, die Proklamirung der Unabhängigkeit 

ulgariens herbeizuführen. 

Griechenland. Athen, 12. Auguſt. Die 
Kretenſer veranſtalteten heute eine Kundgebung vor 
der Wohnung des Miniſterpräſidenten Tricupis, 
welcher es ablehnte, eine Rede zu halten. Die 
Demonſtranten weigerten ſich, auseinanderzugehen, 
weshalb Militär requirirt werden mußte. — Der 
Oberbefehlshaber und General = Gouverneur von 
Kreta, Schakir Paſcha, iſt in Kanea angekommen. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge verlautet, der 
Reichskanzler habe die Abſicht, ſich nach Kiſſingen 
zum Kurgebrauch zu begeben, fallen laſſen; vermuth⸗ 
lich wird er alsbald nach der Abreiſe des Kaiſers 
Franz Joſeph Berlin verlaſſen und in Friedrichsruhe 
Aufenthalt nehmen. 

— In dem Befinden des Großfürſten Kon⸗ 
ſtantin iſt der „Poſt“ zufolge keine Veränderung 
eingetreten. Er iſt auf der rechten Seite vollſtändig 
ga und der Sprache beraubt, kann aber nach 

usſage der Aerzte in dieſem Zuſtande noch einige 
Jahre leben. 


Armee und Flotte. 
— Verſuche mit rauchloſem Pulver haben nach 
Meldungen aus Rom in letzter Zeit auch verſchiedene 
italieniſche Truppenabtheilungen gemacht. 


Kirche und Schule. 

OO Kasparus, Kreis Pr. Stargard. Vor 
längerer Zeit traten die zum Skurzer Konferenzbezirke 
ehörigen Lehrer zu einem freien Lehrervereine zu⸗ 
ae Derſelbe hielt am vergangenen Sonnabend 
eine Sitzung hierſelbſt ab. Nachdem der Vorſitzende, 
Herr Lehrer Schütz⸗Wielbrandowo, die zahlreich ver⸗ 
ſammelten Mitglieder begrüßt und auf die Bedeutung 
des Vereins hingewieſen hatte, hielt Herr Lehrer 
Lehmann = Kalemba einen freien Vortrag über den 
Niagarafall in Nordamerika. Redner, der vor einigen 
Jahren den Niagarafall ſelbſt zu ſehen Gelegenheit 
hatte, ſchilderte ſehr eingehend dieſes größte Werk der 
Natur. Die Verſammelten folgten mit ſichtlichem 
Intereſſe ſeinen Ausführungen. Darauf erſtattete 
Herr Lehrer Jacob - Skarſchenna Bericht über die 
III. Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung zu Danzig. 
Zum Schluſſe brachte der Vorſitzende ein begeiſtert 
aufgenommenes Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
Wilhelm II. aus. Nunmehr begaben ſich die Amen 
in das Hirſchfeld'ſche Gaſthaus, woſelbſt beim Glaſe 
Bier eine längere, gemüthliche Unterhaltung begann. 


wußte vor einigen Tagen ein 16jähriger Bäckerlehr⸗ 
ling in der Berliner Fortbildungsſchule der Bäcker⸗ 
lehrlinge dem Rector Patzke in origineller Weiſe zu 
berichten. Iſt das Brod friſch, ſo ſchreibt man es 
mit einem weichen „d“, iſt es einen Tag alt, jo ſchreibt 
man es mit „dt“, iſt es aber älter, jo wird es mit 
einem harten „t“ geſchrieben. — Ob dieſer Antwort 
des Candidaten Jobſes erfolgte ein rectorales Schüt⸗ 
teln des Kopfes. 

— Kaſernenblüthe. Musketier: „Entſchuldigen 
Sie, Herr Sergeant, können Sie uns nicht ſagen, 


was ein Meteor iſt?“ — Sergeant: „Meteor, 
Meteor .. das kommt vom Hebräiſchen ... Könnt 
Ihr Hebräiſch?“ — Musketier: „Nein, Herr Ser⸗ 


eant.“ Sergeant: „Na, dann könnt Ihr's doch 
nicht verſtehen, Ihr Schafsköpfe, wenn ich's Euch 
auch erklärte.“ 

„- Vom Gewiſſen. Pfarrer: „Aber Schafmann⸗ 
bäuerin, jetzt ſind's erſt vier 2 ſeit Dein Mann 
geſtorben iſt, und Du ſchauft ſchon wieder jedem 
Mannsbild nach. Haſt denn gar kein Gewiſſen?“ — 
Bäuerin: „Freili, Hochwürden, freili hob i an g'wiſſen, 
das iſt der Hofbauernſepp, zu dem heirat' i' nein.“ 

Prompt erwidert. Mit einer rieſigen 
Schleppe fegte auf dem Bahnhof zu Ulm eine Dame 
den Perron. Ein Bäuerlein trat der Dame unabſicht⸗ 
lich auf ihre Schleppe und wurde von ihr mit den 
Worten angefahren: „Sie Ochſe, haben Sie keine 
Augen im Kopfe?“ — „Verzeihen Se, dös han i nit 
gewußt, daß e Kuh a fo en lange Schwanz hot“, 
entgegnete prompt das Bäuerlein. 

— In Hannover wurde eine Depeſche mit folgen⸗ 
dem Wortlaut aufgegeben: „H. Viehhändler U., 
Magdeburg. Morgen alle Schweine auf dem Bahnhof. 
Sie erwarte ich auch. Ich komme erſt morgen, da 
Perſonenzug keine Ochſen mitnimmt. Schlechtes 
Marktgeſchäft, Rindvieh im Preiſe geſtiegen. Sehen 
Sie ſich vor. Wenn Sie Ochſen brauchen, denken Sie 
an mich.“ 

— Cauſalnexus. A: „Seit der junge Baron 
in die ſchöne Schauspielern verliebt iſt, macht er jeden 
Tag Verſe!“ B: „Ein Unglück kommt nie allein!“ 

— Zweierlei. Einen Cylinder eintreiben iſt 
leicht, einen auftreiben oft ſchwer. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 13. Auguſt. Das britiſche Kriegs⸗ 
ſchiff „Active“ rannte auf der Höhe der Küſte von 
Yorkihire am Donnerſtag Morgen während eines 
dichten Nebels gegen die Danziger Barke „Eintracht“, 
die nach Neweaſtle unterwegs war, und bohrte fie in 
den Grund. Die 12 Perſonen ſtarke Mannſchaft 
wurde gerettet und in Leith gelandet. Die Offiziere 
des „Active“ ſchoſſen für die deutſche Mannſchaft ſo⸗ 
fort 380 Mark zuſammen. — Verhaftet wurde der 
Kaufmann Emil Laaſer in Schidlitz wegen Verdachts 
des betrügeriſchen Bankerotts. h 

* Marienburg, 12. Auguſt. Auch in dieſem 
Jahre ſind wieder 300 Mk. Prämien in Geſtalt von 
Sparkaſſenbüchern an Dienftboten in Stadt und Kreis 
Marienburg für langjährige treue Dienſte verliehen 
worden. Es wurden 30 Dienſtboten prämiirt, welche 
durchweg eine ſechsjährige und längere tadelsfreie 
Dienſtzeit nachgewieſen haben. 

* Dirſchan, 13. Auguſt. Bei der heutigen Erſatz⸗ 
wahl eines Stadtverordneten der dritten Abtheilung 
an Stelle des verſtorbenen Stationsvorſtehers a. D. 
Stangen wurde Realprogymnaſiallehrer Dr. Fricke 
gewählt. 5 

*Neuteich, 12. Auguſt. Geſtern Abend war im 
Keller des Herrn Suckrau der Spiritus in Brand 
gerathen, doch gelang es den Anſtrengungen des 
Hausperſonals, das Feuer im Entſtehen zu dämpfen 
und ſo jeder weiteren Gefahr vorzubeugen. — Die 
Kartoffelernte verſpricht hier in dieſem Jahre recht 
lohnend zu werden. Knollen im Gewichte von 7 
Pfund und darüber ſind keine Seltenheit, es iſt ſogar 
eine Kartoffel von 14 Pfund und eine von 2 Pfund 
weniger 50 Gr. geerntet worden. 

* Aus der Tuchler Haide, 10. Auguſt. Die 
Regierung in Marienwerder hat in einem Spezialfall 
entſchieden, daß ein Forſtbeamter auch von den fiskali⸗ 
ſchen Pachtländereien bezw. Wieſenflächen bei ſeinem 
Abgange die Früchte dem Dienſtnachfolger zu über⸗ 
laſſen hat. Der abgehende Beamte war in dem be⸗ 
regten Falle, da er die Flächen gegen Pacht benutzt 
hatte, entgegengeſetzter Anſicht. 

*Schloppe, 12. Auguſt. Der Förſter K. in W. 
beobachtete kürzlich einen intereſſanten Kampf zwiſchen 
einem Storche und einer Kreuzotter. Der Kampf 
wurde von beiden Parteien mit ſolcher Heftigkeit ge⸗ 
führt, daß ſowohl der Storch als auch die Schlange 
in der Nähe des Kampfplatzes verendeten. 

* Berent, 12. Auguſt. Sonnabend wurde in 
Stawisken (Kreis Berent) ein Inſthaus durch Blitz⸗ 
ſchlag in Aſche gelegt. Im Carthauſer Kreiſe ſchlug 
der Blitz mehrfach ein, ohne zu zünden, ferner wurde 
in Sagorſch ein Haus durch einen kalten Blitzſchlag 
ee 

„Stargard, 13. Auguſt. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenderſammlung wurde die Betonung 
des Bürgermeiſters Mörner endgiltig geregelt. Der⸗ 
ſelbe erhält hiernach 1725 Mark Nenſton und tritt 
mit dem 1. Oktober c. in den Ruheſtand. 

„Marienwerder, 12. Auguſt. In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde mitgetheilt, daß 
in der Vogel 'ſchen Diebſtahlsangelegenheik noch ein 
Reſt von 28,424 Mk. und in der Davignon'ſchen 
Unterſchlagungsangelegenheit ein Reſt von 783 Mark 
das berſtoſ iſt. "sh RU an en We hon 
erfloſſene Rechnungsjahr mit einem Beſtande von 
6258 Mk. ab. 85 3 5 f 

(XX) Saalfeld, 13. Auguſt. An dem nächſten 
1 955 In 2 8 wenigen gi 2 
„neue ützengilde“ ihr Schützenfeſt dur önig⸗ 
und Silberſchießen, Concert 5 Bal 0 2 

* Schwetz, 11. Auguſt. Geſtern Wine zo 
ein Gewitter über unſere Stadt. Ein Blitzſtrahl tra 
die Scheune des Schmiedemeiſters Schröder in 
Schönau und ſetzte dieſelbe in Brand. Das Feuer 
wurde auf den Herd beſchränkt. 

„Königsberg, 13. Auguſt. Durch Mauer⸗ 


. anfchlag wurde heute früh um 9 Uhr den Bewohnern 


unſerer Stadt bekannt gemacht, daß der Küraſſier 
gobann Lemke, nachdem er durch kriegsgerichtliches 
rkenntniß der Kavallerie-Diviſion des 1. Armee⸗ 
Korps vom 7. Mai 1889 wegen Fahnenflucht, Unter⸗ 
ſchlagung und verſuchten Raubmordes an der 
unverehelichten Mathilde Gradetzki in Schöneberg im 
Kreiſe Marienburg mit Entfernung aus dem Heere 
und mit 15 Jahren Zuchthaus, ſowie wegen Ermordung 
des Knaben Franz Höldtke mit Verlust der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte und dem Tode beſtraft worden, 
heute früh 6 Uhr durch das Beil hingerichtet 
worden iſt. Lemke, 21 Jahre alt, der bei dem hieſigen 
Küraſſier⸗Regiment Graf Wrangel ſtand, deſertirte 
bekanntlich im Herbſt vorigen Jahres, ſchlug ane 
Weſtpreußen durch und verſuchte, da ihm die Mittel 
ausgingen, dieſelben durch Raubmord zu erlangen. 
Er brach in den Keller der che Mathilde 
Gradetzli in Schöneberg an der Weichſel ein, ſchlug 
dieſelbe nieder, beraubte ſie ihrer Baarſchaft und 
mehrerer Werthſtücke und wollte ſich hierauf von 
dannen wenden. In dieſem Augenblick aber trat ein 
15jähriger Knabe Namens Franz Höldtke dem Raub⸗ 
mörder entgegen und ſuchte ihn an der Flucht zu 
hindern. Lemke ſchlug auch dieſen nieder, ergriff 
dann eiligſt die Flucht, ſpeiſte mit Seelenruhe in 
einem benachbarten Gaſthauſe und lebte von dem 
durch Mord gewonnenen Gelde einige Tage, bis er 
von den ihn ſuchenden Gendarmen aufgegriffen 
rar Die Höferfrau war nämlich von dem 
Mörder nicht völlig getödtet worden, und als 
ſie ſich nach einigen Stunden erholte, rief 
ſie mit ſchwacher Stimme um Hilfe, was denn auch 
von Vorübergehenden gehört wurde. Man brach den 
Keller, den der Mörder verſchloſſen hatte, auf und 
fand in einer großen Blutlache die Leiche des Knaben 
und daneben die lebensgefährlich verwundete Frau. 
In dem Hofe des Militär⸗Arreſthauſes waren heute 
Morgen zur Execution, wie der . A. Z.“ ein Augen⸗ 
zeuge berichtet, etwa vierzig Herren, Vertreter des 
Magiſtrats, der Stadtverordneten⸗Verſammlung, der 
Bürgerſchaft, einige Officiere, ſowie behördliche Gerichts⸗ 
perſonen anweſend. Den Hinrichtungsact leitete der 
Erſte Staatsanwalt Wulff. Als der Delinquent vor⸗ 
geführt wurde, befahl er, ihm die Kette abzunehmen, 
und richtete alsdann die Frage an ihn: „Sind Sie 
der Küraſſier Johann Andreas Lemke?“ was der 
Mörder mit leiſer, aber doch ziemlich weit vernehm⸗ 
barer Stimme mit „Ja“ beantwortete. Es wurde ihm 
hierauf der Tenor des kriegsgerichtlichen Urtheils und 
alsdann die Kabinetsordre Sr. Majeſtät des Kaiſers, 
datirt vom 18. Juni d. J., vorgeleſen, die Unterſchrift 
des Kaiſers dem Scharfrichter Wilhelm Reindel aus 
Magdeburg vorgezeigt, ſowie auch dem Delinquenten 
ſelbſt vor Augen gehalten. Als derſelbe auf die letzte 
Frage, ob er noch etwas zu ſagen habe, mit „Nein 
antwortete, übergab der Erſte Staatsanwalt den Ver⸗ 
urtheilten dem Scharfrichter mit den Worten: „Walten 
Sie Ihres Amtes!“ Der begleitende katholiſche 
Geistliche hielt dem Delinquenten das Kruzifix hin, 
welches dieſer dreimal küßte. Kaum eine Sekunde 


FI 


ſpäter hatte der Scharfrichter fein Werk vollendet. 
Der Körper des Gerichteten wurde nebſt dem ab⸗ 
geſchlagenen Haupte in den bereit geſtellten ſchwarzen 
Sarg gelegt und mittels Leichenwagens von dannen 
gefahren. Der Geiſtliche war von geſtern Abend 9 
Uhr ab die ganze Nacht bei ihm geweſen; dem 
Diener des Herrn hatte er auch die Beichte abgelegt. 
Tags zuvor war dem Lemke um 11 Uhr Vormittags 
das von dem Kaiſer beſtätigte Todesurtheil vorgeleſen 
worden. — Scharfrichter Reindel hat in dieſem Jahre 
heute ſeine vierte Exekution vollzogen. Am 18. April 
richtete er in Ratibor den Schuhmacher Stephan aus 
Haften hin, am 1. Mai zu Gera den Fabrikarbeiter 
uſtav Rudolf Scheibe aus Neu- Debſchwitz und am 
20. Juli in Halle a. S. den Arbeiter Joſeph Steining 
aus Molmeck. — Vorgeſtern Mittag war ein 
Schneidermeiſter aus der Rippenſtraße auf den Alt⸗ 
roßgärter Kirchhof vor das Königsthor gegangen, 
um das Grab ſeines Kindes zu beſuchen. Dort kaum 
angekommen, bekam er ſtarkes Naſenbluten, fiel hin 
und verſtarb auf der Stelle. — Seit heute Nacht 
herrſcht ein ſehr bedeutender Sturm, der bereits viele 
Schäden an Dächern, Zäunen und in den Obſtgärten 
angerichtet hat. Das Waſſer des Pregels ſtieg in 
Folge des Sturmes ſo hoch, daß weite Wieſenſtrecken 
überſchwemmt find. Sehr bedeutend haben die Obſt⸗ 
gärten gelitten, indem nicht nur das noch unreife Obſt 
theilmeije abgeſchlagen, ſondern auch ganze Aeſte ab⸗ 
gebrochen wurden. Auf dem Lande ſind die Be⸗ 
ſchädigungen namentlich groß an Dächern, Bäumen 
und in den Gärten. 

* Allenjtein, 10. Auguſt. Einer der geachtetſten 
und beliebteſten Männer unjerer Stadt, Herr Rechts⸗ 
anwalt Eichſtädt, iſt auf der Rückreiſe von der Pariſer 
Weltausſtellung plötzlich vom Herzſchlage getroffen 
worden und verſchieden. — Auf unſerem Bahnhofe 
wird zur Zeit Asphaltpflaſter gelegt. Im kommenden 
Jahre ſoll für den Bahnhof die elektriſche Beleuchtung 
eingeführt werden. 

„Wronke. Durch eigene Unvorſichtigkeit fand 
dieſer Tage ein Apothekerlehrling ſeinen Tod. Der⸗ 
ſelbe gebrauchte zur Vertreibung von Zahnſchmerzen 
Chloroform, und man fand ihn todt, neben ihm das 
noch faſt gefüllte Chloroformfläſchchen. 

*Heilsberg, 12. Auguſt. Der regierungsſeitig 
projektirte Bau einer Bahn Tiefenſee⸗Landsberg⸗Heils⸗ 
berg⸗Seeburg⸗Rothfließ ſcheint feſtere Geſtalt anzu⸗ 
nehmen. Die generellen Vorarbeiten dazu, ſowie für 
eine Verbindungslinie Guttſtadt⸗Heilsberg, haben be⸗ 
reits begonnen. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 

Nachdruck verboten. 

15. Auguſt. Wolkig und Sonnenſchein, halb⸗ 
bedeckt, zum Theil bedeckt und Regen, normale 
Temperatur, früh kühle Luft. Lebhafte, kühle 
Winde. Strichweiſe Gewitter. 

16. Auguſt. Veränderlich, wolkig, ſonnig, 
abwechſelnd bedeckt und Regen, lebhafte, böige 
Winde, Temperatur wenig verändert. Strich⸗ 
weiſe Gewitter. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


2 Elbing, den 14. Auguſt. 

*Die Liedertafel] wird, wie alljährlich, auch in 
dieſem Sommer und zwar am 24. Auguſt einen 
Ausflug nach Kahlberg unternehmen; Herr Geh. 
Commerzienrath Schichau hat in liebenswürdigſter 
Weiſe hierzu ſeinen Privatdampfer „Cito“ zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 

Die Friedensgeſellſchaft für Weſtpreußen 
hielt vor einigen Tagen in Danzig ihre Verſammlung 
ab. Die Geſellſchaft, welche bekanntlich die Förderung 
von Wiſſenſchaft und Kunſt ſich zur Aufgabe geſetzt 
hat, zählt zur Zeit 179 Mitglieder; davon in Danzig 
102, in Elbing 10, in Thorn 3, in Graudenz 19, 
in Marienwerder 3, in Marienburg 3 und in ver⸗ 
ſchiedenen Orten der Provinz und Deutſchlands 39. 
Der Zahl der Mitglieder traten hinzu die Communen 
Berent, Dirſchau, Löbau und Tuchel. Das Kapital⸗ 
vermögen beträgt 74,315 Mark. In dieſem Jahre 
werden vorausſichtlich 3840 Mark als Stipendien ver⸗ 
theilt werden. Im vorigen Jahre wurden 10 Stipen⸗ 
dien zu 150 Mark, 16 zu 120 Mark, 1 zu 240 Mark 
und 1 zu 180 Mark vertheilt. 

*Der Vorſtand des weſtpreußiſchen Lehrer⸗ 
vereins] theilt uns mit Bezug auf die neuliche, einem 
Danziger Blatte entnommene Notiz mit, daß er an 
die Vorſtände der Lokalvereine ein Rundſchreiben, in 
welchem zu einer Sammlung für den Guſtav⸗Adolf⸗ 
Verein — wird, nicht erlaſſen habe. 

* [Villa „Flora“.“ Im Garten des Flora⸗ 
Reſtaurants wird am Freikag von Herrn Muſik⸗ 
direktor Pelz ein Concert von feiner geſammten 
Kapelle gegeben und Abends Illumination und 
bengaliſche Beleuchtung des Etabliſſements arrangirt 
werden — vorausgeſeßt, daß die Witterung günftig iſt. 

* [Die ominöſe Wanderraupe, welche be⸗ 
kanntlich alljährlich in Kahlberg auftritt, ſoll, wie die 
„D. Z.“ ſchreibt, in dieſem Sommer ſich auch auf der 
Halbinſel Hela, ſowie in der Forſt zwischen Weichſel⸗ 
münde und Neufähr bereits gezeigt haben. Die 
Wanderraupe wird bekanntlich dadurch den Menſchen 
beſonders läſtig, daß ſie zu beſtimmter Zeit ihre 

aarhülle abſchüttelt. Die mit feinen Häkchen ver⸗ 
ehenen Haare fliegen nun in der Luft umher, ſetzen 
ſich an ungeſchüßten Körperſtellen in der Haut des 
Menſchen fejt und erzeugen hier kleine blaſenartige 
Geſchwüre, die je nach der Reizbarkeit der Haut mehr 
oder minder ſchmerzhaft ſind. Die Badedirection in 
Zoppot hat beſchloſſen, dahin zu wirken, daß Fahrten 
werd Hela von dort aus vorläufig nicht unternommen 
werden. 

[Neue Poſtanſtalten.“ Am 16. Auguſt treten 
folgende neue Poſthilfſtellen in Wirkſamkeit, welche 
ſämmtlich durch Landbriefträger mit den nachſtehenden 
Poſtanſtalten in Verbindung geſetzt werden: 1) in 
Raikau (Poſtamt in Pelplin); 2) in königl. Neudorf 
(Poſtagentur Wiewiorken); 3) in Slupp bei Melno 
(Poſtamt Melno); 4) in Zielen (Poſtagentur au 
Radowisk); 5) in Wimsdorf (Poſtagentur Gro 
Radowisk); 6) in Elgiszewo (Poſtamt Schönſee in 
Weſtpreußen). 

(Perſonalien.] Es wurden verſetzt: der Haupt⸗ 
Amts⸗Aſſiſtent Montag in Konitz als Steuereinnehmer 
J. Klaſſe nach Berent und der Haupt⸗Amts⸗Aſſiſtent 
Fellbier von Thorn nach Danzig, der Steueraufſeher 
Willruth von Groß⸗Zünder nach Danzig. — Dem 
Förſter a. D. Zimmermann zu Czersk im Kreiſe Konitz iſt 
das allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

(Wichtig für Herrſchaften und Dienſt⸗ 
boten.] Eine ſogenannte „Miethsfrau“ ſuchte einem 
Gaſtwirth ein ſehr tüchtiges Mädchen dadurch 
abwendig zu machen, daß ſie demſelben einen „beſſeren 
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Dienſt“ bei einer gräflichen Herrſchaft anbot. Als der 
Gaſtwirth dies erfuhr, wurde er klagbar, und die 
ſchlaue Miethsfrau wurde er Zahlung von 15 M. 
verurtheilt, weil ſie das Verhältniß zwiſchen Herr⸗ 
ſchaft und Dienſtboten geſtört hat. 
ſoeben das Kammergericht. 

* [Die Pflaſterarbeiten des Weges, welcher 
von der Weingarter Chauſſee nach dem neuen Kirch⸗ 
hof der Heil. Drei⸗Königen⸗Gemeinde führt, haben 
begonnen. 

* [Das Obft] ift in dieſem Jahre wieder vielfach 
madig. Um dem für die nächſten Jahre vorzubeugen, 
laſſe man kein madiges Obſt unter den Bäumen 
liegen und werfe den ſchlechten Theil desſelben mit 
der Made ſelber auch nicht fort, denn ſonſt wird aus 
dieſer in ihrer weiteren Entwickelung der Apfel⸗ 
ſpinner, der im nächſten Frühjahr ſeine Eier in die 
Blüthen der Bäume legt, aus welchen ſich beim 
Heranwachſen der Früchte die Maden bilden. Will 
man dieſelben gänzlich vertilgen, ſo zertrete man ſie. 
Wer Schweine hat, gebe die madigen Theile des 
Obſtes den Schweinen. a 

* (Die Majern] in den öſtlichen Bezirken unſerer 
Stadt greifen immer mehr um ſich, da in den 
Schulen immer neue Krankheitsfälle angemeldet wer⸗ 
den. Viele Leute ſcheuen die Koſten, einen Arzt zu 
Hilfe zu ziehen, weshalb die Krankheit ſtellenweiſe 
hochgefährlich auftritt. Andere wieder ſind zu wenig 
bekannt mit den Erſcheinungen und Kennzeichen der 
Maſern und machen ſich unnütze Befürchtungen, daß 
ihre Kinder am Scharlach oder den Pocken erkrankt ſind. 

* Wochenmarkt.) Der heutige Wochenmarkt 
machte den Eindruck, als ob wir einem theuren Winter 
entgegengehen, wenn die großen Zufuhren von Kar⸗ 
toffeln und Obſt erſt ihr Ende erreicht haben, welche 
jetzt hauptſächlich den Lebensunterhalt der geringer 
bemittelten Familien bilden, und der größere Conſum 
von Fleiſch und Brod beginnen muß. Die Fleiſch⸗ 
ſchranken auf der Brücke zeigten heute viele Lücken und 
der Fiſchmarkt viele leere Wannen. Die Preiſe waren 
daher für Fleiſch und die wenigen Fiſche ausnahms⸗ 
weiſe hoch. Wildenten waren äußerſt knapp und 
theuer. Der Getreidemarkt war nur mit wenigen 
Fuhren Heu beſchickt, wofür 2,00 —2,50 Mk. per Etr. 

efordert wurde. Stroh war gar nicht vorhanden. 
ür kleine Zufuhren von Hafer wurden 3,80 Mk. per 
50 Pfd., für friſche Gerſte 4,20 Mk. per 70 Pfd. 
bezahlt, ein Pöſtchen ſtark ausgewachſener Weizen, 
121 Pfd., fand keinen Käufer. Auch auf dem Schweine⸗ 
markt wurden für junge und magere Thiere ſo hohe 
Preiſe angelegt, daß ſich die enen Fleiſchpreiſe 
von 70 Pf. pro Pfd. erklären laſſen. 

* Schlägerei. Ein in der Kl. Roſenſtraße 
wohnhafter Arbeiter zog ſich geſtern Abend ſeine Feſt⸗ 
nahme zu, weil er eine Schlägerei auf der Reiferbahn 
provocirt hatte. Eine zweite Prügelei fand gegen elf 
Uhr an der Ecke der Waſſerſtraße und der Langen 
Hinterſtraße ſtatt. Die Betheiligten waren durchweg 
vorbeſtrafte Subjecte, die es aber vorzogen auszurücken, 
als zwei Polizeibeamte erſchienen. 

* lgZechprellerei.“ Von verſchiedenen Seiten 
wird wieder über Bechprelfereien geklagt, welche von 
einem jungen, anſtändig gekleideten Mann ausgeführt 
werden, welcher faſt nie einen Groſchen Geld bei ſich 
führt und nach gemachter 7 5 ohne Sem ver⸗ 
duftet. Derſelbe ſoll ſich auch an angetrunkene Land⸗ 
leute heranmachen und dieſen einreden, ihnen Geld 
geborgt zu haben, um zu verſuchen, auf dieſe Weiſe 
ſeine Güter zu verbeſſern. Bei einem derartigen Ver⸗ 
ſuche wurde, wie uns berichtet wird, dem Hochſtapler 
in einem hieſigen Gaſthauſe von einem kräftigen Land⸗ 
mann übel mitgeſpielt, ſo daß er an dieſen Denkzettel 
einige Zeit zu laboriren haben wird. 

* Pferdediebſtahl.] In verfloſſener Nacht find 
dem Beſitzer S. in Albertshof bei Braunsberg zwei 
Pferde — brauner Wallach und Rappſtute — ge⸗ 
ſtohlen. Die Spur führt hierher. 


Kunſt, Literatur und Wiſſeuſchaft. 

München, 13. Auguſt. Die Jury der Kunſt⸗ 
ausſtellung aller Nationen hierſelbſt hat die Goldene 
Medaille 1. Klaſſe den Künſtlern Dagnau⸗Buveret in 
Paris, Keller, Marr und Uhde in München und 
Maris in Ryswyk zuerkannt. Ferner wurden 70 
Goldene Medaillen 2. Klaſſe vertheilt; von nord⸗ 
deutſchen Bildhauern erhielten dieſelbe Uphues in 
Berlin, Zadow in Charlottenburg und der Architekt 
Salzmann in Bremen, von ausländiſchen Malern 
Duchattel im Haag, Johannſen in Kopenhagen, Joors 
in Antwerpen, Le Mahens in Brüſſel und Nephuys⸗ 
in Scheveningen. 


Telegramme. 


Dortmund, 13. Auguſt. Heute hat hier eine 

Konferenz betreffend die jetzt vorliegenden Enquete⸗ 
berichte über die Beſchwerden der Arbeiter in dem 
niederrheiniſch weſtfäliſchen Bergwerksbezirke ſtattge⸗ 
funden. An derſelben nahmen der Oberpräſident 
Studt, die Regierungspräſidenten Frhr. v. Berlepſch 
und Winzer, Oberberghauptmann Eilert und andere 
höhere Regierungsbeamte Theil. 
Spezia, 13. Auguft. Der König beſichtigte heute 
in Begleitung des Kronprinzen, des Herzogs von 
Genua und des Marineminiſters das neue große 
Baſſin, die Erweiterungsarbeiten für das zweite Dock, 
die Artillerie-Werkſtätten, das neu erbaute Kanonen⸗ 
boot „Caſtore“ und das im Bau begriffene Kanonen⸗ 
boot „Sardegna“, ſowie die Befeſtigungsarbeiten. 

Belgrad, 13. Auguſt. Der neu ernannte 
öſterreichiſch⸗ungariſche Geſandte, Generalmajor Frhr. 
v. Thömmel, überreichte heute den Regenten Protiſch 
und Belimarkovitſch im Beiſein des Miniſters des 
Auswärtigen, Gruitſch, ſein Beglaubigungsſchreiben 
und betonte in ſeiner Anſprache, daß er beten 
ſei, bei jeder Gelegenheit die aufrichtige und wohl⸗ 
wollende Freundſchaft zu manifeſtiren, für welche 
Oeſterreich-Ungarn Serbien gegenüber ſtets Beweiſe 
geliefert habe. - 

Berlin, 14. Auguſt. Der Kaiſer Franz 
Joſeph beſuchte geſtern Nachmittag den 
deutſchen Reichskanzler auf eine halbe 
Stunde. Beim Galadiner im weißen Saale 
trug der Kaiſer Franz Joſeph die Uniform 
des ſechszehnten Huſaren ⸗ Regiments und 
führte die Kaiſerin Vietoria; Kaiſer Wilhelm 
erſchien im weißen Koller der Gardekorps 
und führte die Prinzeſſin Friedrich Leopold; 
Erzherzog Franz Ferdinand in der Uniform 
des achten Ulanen = Regiments führte die 
Prinzeſſin Albrecht. Prinz Heinrich trug 
die öſterreichiſche Oberſtuniform des zwanzig⸗ 
ſten Regiments. Kaiſer Franz ſaß zwiſchen 
dem Kaiſer und der Kaiſerin, ihm gegen⸗ 
über der Reichskanzler, der Kaiſerin gegen⸗ 
über Kalnoky, dem Kaiſer Wilhelm gegen⸗ 
über Szechenyi, Erzherzog Franz Ferdinand 


So entſchied ſt 


gegenüber Moltke. Nach den gemeldeten 
Toaſten ſchüttelten ſich die Monarchen herz⸗ 
lichſt die Hand; nach der Tafel fand Cerele 


att. 

Berlin, 14. Auguſt. Die heutige Gefechtsübung 
begann um 9 Uhr und verlief unter den Augen der 
Majeſtäten aufs Intereſſanteſte. Vier Bataillone 
ſetzten in 90 Pontons über die ca. 450 Meter 
breite Havel bei Gatow in ſchnellſtem Tempo. 
Ein hartnäckiger Kampf entſpann ſich auf den Höhen 
ſüdlich von Spandau, wobei eine Abtheilung von 10 
Bataillonen mit dem neuen, faſt rauchloſen Pulver ſchoß, 
was beſonders auffiel, da der Gegner durch Benutzung 
des alten Pulvers ganz und gar in Rauch gehüllt 
war. Die Uebung endete mit der Zurückwerfung 
der Weſtabtheilung auf Spandau. Der Kaiſer hielt 
perſönlich Kritik ab und frühſtückte darauf mit Kaiſer 
Franz Joſeph in einem eigens errichteten Zelte. Sie 
kehrten per Extrazug um 1 Uhr nach Berlin zurück. 
Der ganze Generalſtab wohnte der Uebung bei. 

Paris, 14. Auguſt. Ju der geſtrigen 
Sitzung des oberſten Staatsgerichtshofs 
wurden Dillon und Rochefort der Beihilfe des 
Complots, und in namentlicher Abſtimmung 
ſodann Boulanger mit 198 gegen 10 
Stimmen des Attentats anläßlich der Lyoner 
Bahnhofsaffaire für ſchuldig erklärt. Morgen 
folgt die Fortſetzung der Verhandlung. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 14. Auguſt, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Beſſer. Cours vom 13.8. 14.8. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 | —— —.— 
37 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 101,60 | 101,70 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 101,80 102,10 
Oeſterreichiſche Goldrente 93,70] 93,90 
4 pCt. Ungarische Goldrente 85.20 85,30 
Beste anknoten 211,60 | 211,40 
Oeſterreichiſche Banknoten . 171,20 171,10 
Deutſche Reichsanleigign e 108,40 108,40 
4 pCt. preußiſche Conſolss . 107,10 107,10 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 96,40 96,70 


5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 


Produkten⸗Börſe. 


Cours von 13.8: | 14.18. 
Weizen Sept.⸗Oct. 189,75 190,20 
Nov.⸗Dec. . 1191,25 190,50 


Roggen ruhig. 
Sept. Oct. 159,75 159,50 
Nov.⸗Dec. 1 162,25 | 162,— 
Petroleum loco 23,90 23,90 
Rüböl Auguft . 69,50 | 69,50 


Sept-üch.. 2 63,40 63,60 
Spiritus 70er loco Augujt-Sept. . 


36,10] 36,— 

Königsberg, 14. Auguſt. (Von Portatius und 

Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchüft.) 

Spiritus pro 10,000 L excl. Faß. 
Tendenz: Beſſer. 
Zufuhr: —,.— Liter. 5 

Loco contingentirt 56,75 & Geld. 
Loco nicht contingentirt ar) 

Auguſt contingentirt. - 2 . 56,25 „Brief. 
Auguſt nicht contingentirt . . 36,25 


” * 
Königsberger Produetenbörſe. 
12. 13. 
Auguft | Augu Tende 
ei ne = 
Weizen, hochb. 125 Pfd. 175,50 175,50 unverändert. 
Roggen, 120 Pfd. 143,50 143,5 do. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 121,00 121,00 do. 
Hafer, feiner 149,00 159,00 do. 
Erbſen, weiße Ko: . 128,00 128,00 do. 
Rübſen, feinſte trockene. 289,00 | 289,00 do. 


Danzig, den 13. Auguſt. 

Weizen: Feſt. 600 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländ. 165—168 ‚4, hellb. inländ. 171175. 4. hochb. 
und glaſig inländ. 177—182 4, Termin Sept.⸗Okt. 126pfb. 
zum Tranſit 137,00 , Nov.⸗Dezbr. 126pfd. zum Tranſit 
138,00 4 

Roggen: Unveränd. Inländ. 144—146 A, ruſſ. od. poln. 
zum Tranſit 97--98 &, per Septbr.⸗Oktbr. 120 pfd. zum 
Tranſ. 100 &., per November: Dezember 120pfö. zum 
Tranſit 102,00 A. 

Rübſen: Loco inl. 294 A 

Gerſte: Loco große inländiſch— A 

Hafer: Loco inl. 140 , Erbſen: Loco inl. 150 4 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 13. Auguſt. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
Gd., — bez., pro Auguſt loco contin 7 — 55 
ober: 


— Br., — 
Go., — bez., loco nicht contingent. 35 ½ Gd., 
Mai — bez. 

Stettin, 18. * Loco ohne Faß mit 50 4 Conſum⸗ 
fteuer 55, 0, loco mit 70 & Conſumſteuer 35,90 A, pro 
Auguſt⸗September 34,5), pro Septbr.⸗Oetbr. 34,50 4 


eee der e zu Elbing am 14. 2 5 


r Weizen per Scheffel gute Sorte 7,60 7,70 

5 Fi " * u mitte 7} 7,50—7,60 7 
” „ „ „ geringe „ 7,40 7,50 „ 
„ Roggen „ „ gute 1 6,00 6,10 „ 
„ „ " 1 mittel „ 5,70 —5,80 m 
„ 7 ” ” geringe „ 5,60 5,70 „ 
„ Gerſte „ 1 gute " 4,80—5,00 „ 
1 „ ” ” mittel m 4.60 4,70 „ 
„ n " " geringe „ 440-460 „ 
„ Hafer „ „ gute 7 3,703.80 „ 
„* 75 5 ” mittel a 3573,60 „ 
geringe * 3,40 —3,50 77 


„ Kartoffeln per Scheffel 
„ Rindfleiſch von der Keule 1 Pfd. 
„ Bau fleiſch — 
„ Schweinefleiſch 
„ Kalbfleiſ 
„ Hammelfleiſch a 
hr Genie 40, f N 
5 weineſchmalz, hieſiges 
. 72 ameritaniſches. . O,tt 5 
„ Butter ver Pfund 

„ Eier 60 Stück 
„ Hühner, alte, per Stück. 

„ Küken e 
„ Enten, lebend, 
„ Tauben per Paar 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Ausgegangen: 2 
Am 14. Auguſt. Seeſchiff Johann Hermann. Capitän 
H. Rogge, mit geſägten kiefernen Hölzern nach Kiel. 


1.001,60 „ 
0,60 0,70 „ 


Schwarze Au von 
Mk. 1,25 bis 18,65 p. Met. — 
glatt u. gemuſtert (ca. 180 verſch. 
Qual.) — verf. roben⸗ und ſtück⸗ 
weiſe porto- u. zollfrei das Fabrik⸗ 
Depot G. Henneberg (K. u. K. 
Hoffief) Zürich. Muſter um⸗ 


5 Nur Zollgewicht. 
300 Kilo 


Strickwollen⸗ 
Meſte 


5 vorjährigen Lagers müſſen total 
geräumt werden nebſt | 
100 Kilo 


Sfache Rockwollen, 
p. Zollp 


2 fund 2,90. 
Nur Zollgewicht. 
Tin. Jacoby. 


"WNouveaute!} 


1889er 


Reiſc⸗Fihz Hüte 


für Damen und Mädchen, 
neueſte Farben, kleidſamſte Formen, 
chic garnirt. 


Neueſte ſpaniſche 
Carmen⸗ 


Geſichts⸗Shleier 


trafen ſoeben ein. 
Neueſte 


Negligee⸗Häubchen 


niedlichen Genres f. 55—75— 95. 


Neueſten Haarſchmuck, 


Diadems, Spangen, Kämme, 
Nadeln, Mozart⸗Nadeln. 


Th. Jacoby. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Johanna Schröder⸗ 
Lindenau mit Ernſt Rieck⸗Königsberg. 
Frl. Agnes Poplawsky- Königsberg 
mit Richard Mildbraed -Rutkowitz. 
Frl. Gertraud Matthias mit prakt. 
Arzt Guſtav e 

Geboren: F. Wander⸗Birkenwalde T. 
R. Mierau⸗ Neuenburg S. Ober⸗ 
landesgerichtsaſſiſtent Franz Froelich⸗ 
Marienwerder S. Amtsrichter Elf⸗ 
reich⸗Franzburg S. Amtsgerichts rath 
Dr. Kleucker⸗Sensburg S. 

Geſtorben: Kgl. e e Sani⸗ 
tätsrath Dr. Andreas Ri 


itter⸗Kau⸗ 
kehmen 60 J. Kgl. Stations-Vor⸗ 
ſteher Kuhn⸗Berent 43 J. Königl. 
F Hillgenberg-Berlin 
38 J. Gaſtwirth Lorenz Ströſſen⸗ 
reuten⸗Danzig. Eduard Pontanus⸗ 
Königsberg 52 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 14. Auguſt 1889. 
Geburten: Lackirer Wilh. Jantzin 
w. (2 T.) — Architekt Hugo Lickfett 
— Arb. David Eiſſing T. — Fa⸗ 
brikarbeiter Ferdinand Breitenbach T. 
Böttcher Auguſt Domſcheidt T. 
Kaufmann Otto Siede T. 
Sterbefälle: Droſchkenhalter Wil⸗ 
helm Romanowski S. 1 J. 8 M. 
Tiſchler Johann Wind S. 30 St. — 
Tiſchlerfrau Eliſabeth Baumgarth, geb. 
Beuth, 32 J. 


Durch die Geburt einer Tochter 
wurden hocherfreut 
Otto Siede u. Frau. 


Kirchliche Anzeige. 


Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 


Donnerſtag, den 15. Auguſt, Nach: | E 


mittags 5 Uhr: Miſſionsſtunde. 

Herr Prediger Riebes. 

Verband der Maler⸗ und 
Lackirer⸗Gehilfen. 


Sonntag, den 18. Auguſt er.: 


Großes Som merfeſt, 


verbunden mit Coneert und verſchiede⸗ 
nen Beluſtigungen, im Vereinslokal bei 
Herrn Wehser. 


Anfang 4 Uhr Nachmittags. Entree 5 


pro Perſon 25 Pf.; Kiuder frei. 

Abends bengaliſche Beleuchtung, zum 
Schluß Tanz. 

Der Vorſtand. 

NB. Bei ungünſtiger Witterung in 
den Sälen. 
Seirat ae 
Anzeiger“, Berlin SW. 61. Für Damen frei. 


gehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


4 2 5 we . 
Sehwimmfeſt 
in der hieſigen Schwimmanſtalt am 
Sonnabend, d. 17. d. M., Nach⸗ 
mittags von 3½ —7 Uhr. 
(Während der Uebungen Mufik.) 


Programm. 

1) Diverſe Sprünge, Kopfſprung, 
Schwertſprung, Salto, Springen vom 
Thurm, Schulſchwimmen und kleinere 
Taucherübungen der Schwimmer im 
Alter von 9—11 Jahren. 

2) Militäriſche Exercitien im Waſſer. 

3) Forellenhüpfen und andere 
Schwimmübungen. 

4) Preiswettſchwimmen für Schwim⸗ 
mer im Alter von 9—11 Jahren. 

5) Preiswettſchwimmen der übrigen 
Schwimmer. 

6) Springen durch einen, im 
Durchmeſſer knappe Schulterbreite 
des Springers auſweiſenden Reifen 
und andere Schwimm⸗ und Sprung⸗ 
Uebungen. 

7) Kopfſprünge, Ueberſchläge, Saltos, 
Sprünge durch mit Papier bezogene 


Reifen, Hecht⸗ und Barriere⸗Sprünge. 


8) Schwimmen, die Füße über 
den Knöcheln feft zuſammen⸗ 
gebunden. — Schwimmen, die Arme 
auf den Rücken gelegt und an den 

andgelenken feſt aneinander ge⸗ 
unden. 

9) Taucherreigen. 

—1— Kopfſprünge, Ueberſchläge, Sal⸗ 
tos, Kopfſprung rückwärts und Ham⸗ 
burger Sprung vom Thurme. — Kopf⸗ 
ſprung vom Thurme mit Hinweg⸗ 
tauchen unter einem Boote der 
Schwimmanſtalt. 

11) Grundtauchen in dem 12—15 
Fuß tiefen Theil des Schwimmbaſſins 
einzeln, zu Zweien und zu Dreien. 
— Tauchen nach Gegenſtänden. 

12) Diverſe Vorführungen inKoſtümen. 

Beitrag für Zuſchauer 50 Pf. 

Mit gütiger Genehmigung des Ma⸗ 
giſtrats iſt die Anſtalt während der 
Dauer des Schwimmfeſtes für Unbe⸗ 
theiligte geſchloſſen. 

Das Comité. 


Villa Flora. 


Freitag, den 16. Auguſt er.: 
Großes 


Instrumental - Concert, 
ausgeführt von meiner ganzen Kapelle. 
Anfang 5 Uhr. Entrée 30 Pf., Fa⸗ 
milien ⸗Billets von 3 Perſonen ab 
à Perſon 25 Pf. in den Conditoreien 
der Herren Mauricio und Thiem. 
Abends große Illumination und 
bengaliſche Beleuchtung. 


ito Pelz. 
Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jeder manns. 


Das üchte Dr. Mhite's Augen⸗ 
waſſer, welches feit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
mehrfachen Nachahmungen und 


verlangt, denn nur dae allein iſt das 
ſelbe kommt in 


Helfe. Etiquett, 


ee 0 5 ö mit nebenſtehenden Wappen 
f aeſimile) 


Vor N 

„Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Franeatur ver⸗ 
ſandt durch 


son Saunier’s Buchh. 
in Elbing. 


Direct aus erſter Hand! 


ederbetten 
i 
A. Hedtler, 
Frankfurt a. M. 


Deckbett 120 Ctm. breit, 170 5 
2 


Ctm. lang, mit 8 
11 2 Federn gefüllt, M. 6 
i 


3 36 M ; 
1 mit 2½ Pfund Federn Fi 
n Kiſſen, gefüllt, c M. 

120 Ctm. breit, 
Anterbett, 200 Ctm. lang, 
mit 10 Pfd. Federn gefüllt, 
von M. 8 bis 50 M. 
Bei großer Abnahme Rabatt. i 


6 Ein e Schatz | 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbhstbefleckung Onanie) 
und geheimen güne hoe. 
gen iſt das berühmte Werk: 


ADr.Relan "selbsihewahrnng 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an 


Komme Sonnabend zum Wochen⸗ 
markte mit delikaten Sen Lachs⸗ 


heringen, ca. ½ Pfund ſchwer, im 
Geſchmack feiner wie Lachs, 3 Stück 
nur 25 Pf. Außerdem bringe ich das 
Allerfeinſte von holländiſchen Matjes⸗ 
heringen mit, ſeltene Schönheit, 3 Stck. 
nur 20 Pf. f 

Lachmann aus Danzig, 

Seefiſchhandlung. 


8 NE 2% 
S Hatur 
S Ats 


Oswald Nier 
Hauptgeschätt [No 108 
BERLIN 
8 
gegyv“ 
Zu haben in Elbing bei Herrn 
R. Selkmann, Brückſtr. Nr. 29. 


Alte Briefcouverts, 
Poſtkarten, Briefmarken ıc. 


kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 


Suche vom 1. Oktober eine erfah⸗ 
rene, geprüfte 


Erzieherin, 
tüchtig in Muſik, für 2 Mädchen von 
12 und 7 Jahren. 

v. Tesmar jun.,, 
Gr. Borkow per Zelaſen. 


Ein Rittergutsbeſitzer in Weſtpreußen 
ſucht für ſeine 3 Kinder — ein Mädchen 
und zwei Knaben von 6 bis 10 Jahren 
— einen wiſſenſchaftlich gebildeten 


. 
Hauslehrer. 
Adreſſen mit Zeugnißabſchriften und 
Anſprüchen find an Herrn Otto 
Schwartz, Danzig, zu richten. 


Ahrmacher geſucht. 


Ich ſuche zum möglichſt ſofortigen 
Antritt einen in allen vorkommenden 
Arbeiten erfahrenen Gehilfen bei guter 
Bezahlung. Den Offerten ſind Zeugniß⸗ 
Abſchriften beizulegen. 

A. Utzat, Uhrmacher, 
Löbau Wpr. 


Ein verheiratheter, cautionsfähiger 


Brenner 
wird bei feſtem Einkommen v. ſof. geſ. 
Guttowo per Rybno (Wpr.). 
Die Gutsverwaltung. 


Zum 1. Oktober d. Is. wird eine 
anſpruchsloſe, evangeliſche 
Erzieherin, 
mus., für ein Mädchen von 12. u. einen 
Knaben von 7 Jahren geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
bitte an Gutspächter Siebert in 
Adl. Saleſche per Lnianno zu richten. 


Direetrice 
für Putz findet bei freier Station und 
hohem Salair p. 1. Septbr. angenehme 
und dauernde Stellung bei 
M. Loewenthal, 
Nixdorf⸗Berlin, Bergſtraße 25. 


Ein junger Mann wünſcht Klavier⸗ 
Unterricht zu nehmen. Offerten 
erbitte in d. Exped. d. Ztg. unter N'. P. 
niederzulegen. 


Die untere Wohnung 


meines Hauſes zum 1. October zu ver⸗ 
miethen. Dr. Bleyer. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung, 


4 Zimmer, h. Küche mit Waſſerleitung 
und reichl. Zubehör, in der 2. Etage, 
von ſofort zu vermiethen 
Lange Hinterſtr. Nr. 30, 
. im Laden. 


um für die Herbſt⸗Waare 


Platz zu gewinnen, verkaufe ich ſämmtliche Beſtände hocheleganter, ſowie 
einfacher, dennoch ſehr dauerhafter 


Sommer⸗Schuhwaaren 


für Herren, Damen und Kinder 


ſchon heute zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen und erlaube 
ich mir, das geehrte Publikum auf dieſe günſtige Offerte ganz be⸗ 
ſonders aufmerkſam zu machen. 


J. Willdorff Nachf. 


Friedr.⸗Wilh.⸗Platz, Ecke Schmiedeſtraße. 


3. Große Geld-Zotterit 


für die ; 
Zwecke des unter Allerhöchſtem Protectorate ſtehenden Preußiſchen Vereins vom 


Rothen Kreuz. 
Zur Verlooſung gelangen ausſchließlich 


VGeldgewinne.. 


1 Gewinn von Mk. 150,000 

1 „ h „ 25,000 

1 = „ „ 30,000 

1 5 „ 20,000 

5 „ à Mk. 10,000 = „ 50,000 

10 " m " 5000 = " 50,000 

100 " " U 500 " 50,000 

500 " 77 77 90 for " 45,000 
3500 „ 2 2 30 Ar 2 105,000 N 

4115 Gewinne mit Mk. 575,000 


Baar ohne jeden Abzug. WE 
Die Ziehung erfolgt in Berlin im Ziehungs⸗Saale der Königl. General⸗ 
Lotterie-Direction durch Beamte W 0 5 80 % fur Por 
nach Auswärts . mehr für Porto 
Loose-u 3 Mark ſind zu haben ar - 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


4 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Mittheilung, dass 
ich die 
Apotheke zum schwarzen Adler, 
Alter Markt 16, 
von Herrn Wendtland käuflich übernommen habe, und bitte, 
das der Apotheke bisher erwiesene Vertrauen auch fernerhin 


zu bewahren. 
Elbing, August 1889. 


5 


F. R. Pohl, 
Apotheker. 


Parade: Bitter, 
laut Gutachten der Herren 

Dr. Biſchoff und Dr. Brackebuſch 

den beſten franz. Liqueuren 


gleichſtehend; 
1 N 
a 


feinster ruſſiſcher Tafelbitter, als 
wohlſchmeckender, magenſtärkender 
Liqueur ſeit Jahren beliebt. 


Russak in Koſten. 

Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 
5 Zu haben in ½ und / Literflaſchen zum Preiſe von Mk. 1,25 
reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus Nachf., Adolph 
Kellner Nachf. und Conditor Maurizio & Co. 


Alleiniger Fabrikant: J. 
Liverpool 1886: Erſte Medaille. 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, | 


Börſenbericht 

der Berliner Werhfelbant Herm. Friedländer & Sommerfeld 
Berlin NW., Unter den Linden. 
a f Berlin, 13. Auguſt 1889. 

Die Beſorgniſſe De der weiteren Geſtaltung der Geldverhältniſſe, welche in 
den letzten Tagen ſo empfindlich auf unſern Markt gedrückt haben, ſchienen heute wieder 
beſeitigt. Das Hauptgeſchäft fand in ſpeculativen Bankactien ſtatt, von denen Disconto⸗ 
Commandit und Handelsantheile beſonders lebhaft gehandelt wurden. Der Markt der 
deutſchen Eiſenbahnactien zeigte mattere Haltung. Prioritäten und deutſche Fonds waren 
wenig verändert. Der Montanmarkt zeigte bei ruhigem Geſchäft eine durchaus freund⸗ 
liche Tendenz; von den leitenden Speculationswerthen waren nur Laura und Bochumer, 
beide zu beſſeren Courſen, in lebhaftem Verkehr. Im Prämienverkehr waren nur Bank⸗ 
actien belebt, die anderen Gebiete ſtill. 


Schluß Caſſe Caſſe 

Credit⸗Actien.. . 163,90] Deutſche 4 pCtige Gruſonwerke⸗Act. 280,— 
Lombarden . | 49,9 Reichs⸗Anleihe. 108,40 Schwartzlopff⸗Ma⸗ 
Franzoſen 95,25 do. 33 pCt.. . 104,20 ſchinen⸗Actien . | 295,10 
Disconto⸗Comm. 234,65 Preuß. 4pCt. Conſ. 107,10 | Bismarckhütte⸗Act. 202,80 
Deutſche Bank.. 171,75 do. 33 „ „ 105,20] Braunſchw. Kohlen 

andels⸗Antheile. 178,25 Berliner 33 pCtige St.⸗Prioritäten 96,80 

aurahütte .. 141,75 Stadt⸗Obligat. 103,50 Hibernia⸗Actien . | 171,80 
Dortmunder Union⸗ Oſtpr. 33 pCt. Pfdbr. 101,70 Stadtbergerh.⸗Act. | 131,25 

Stamm⸗Priorit. 96,50 | Weſtpr. „ er 101,80 | Weſtf. Union St.⸗P. 137,75 
Bochumer Gußſtahl 214,15 Pomm. „ 5 102,25 | Gr. Berl. Pferdb.⸗A. 273,50 
Marienburger. | 67,25 Poſener „ 2 101,20 Deutſche Baugeſ.⸗A. 118,— 
Oſtpreußen ... 105,40 Berl. Bockor⸗Act. 115,.— Schering Chemiſche 
Mecklenburger .. 163,25 Hilſebein Weißbier⸗ Fabrik Actien. | 298,— 
Mainzer 123,65 Brauerei⸗Actien 118,25 Allgem. Electricit.⸗ 
Lübeck⸗Büchen . 193,40 0 ragt 140,60 Werke Actien | 178,75 
Ital. 5 pCt. Rente 93,75 Königſtadt⸗Br.⸗Act. 160,— | Berlin⸗Guben. Hut⸗ 
Orienktt 64,15 Schultheiß' Br.⸗A. 293,25 fabrik Actien. . | 161,75 
Alte Ruſſen . —,— Spandauerberg⸗Br. Lincke Waggon A. 179,50 
Ruſſ. 80er Anleihe | 90,50 chen... 169,— | Hoffmann Wagg. A. 178,— 
Egypt. 4 pCt. Anl. 90,90 Germania⸗Vorz.⸗A. | 160,25 Vict.⸗Speicher Act. 107,— 
Neuſſſche Noten 84,90 | Stettiner Vulcan⸗ Oppelner Cement A. 122,50 
Ruſſiſche Noten . |211,— | Aetien Lit. B.. 164,— Schleſ. Cement⸗Act. 191. 


. 


